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Betrug und Arteilsloſigkeit.
Der Fall Anna Rothe hat die Sache der ſogenannten

Geheimwiſſenſchaften nicht gefördert. Wohl war während der
Gerichtsverhandlung, dieſer Abſchiedsvorſtellung eines der
„ſtärkſten und reinſten“ Medien, der gläubigen Spiritiſten-
gemeinde ein dürftig Maß von Freude vergönnt, da ſie durch
den Mund begeiſterter Jünger vor aller Welt ihr Bekenntnis
ablegen und Zeugnis geben durfte von der Wunderkraft
einer überſinnlichen Welt. Viel ſchwerer aber als dieſe harm-
loſe Genugtuung wiegt der Schaden, der dem Spiritismus
aus jenem Prozeſſe erwachſen iſt. Es iſt wiederum zur Ge
wißheit erhoben und der Oeffentlichkeit klar vor Augen ge
führt worden, daß bei den ſpiritiſtiſchen Vorführungen zwei
anrüchige Dinge von weſentlicher Bedeutung ſind, nämlich
der Betrug und die Urteilsloſigkeit.

Die „Köln. Ztg.“ führt hierzu folgendes aus: Die be
wußten Betrügereien der Medien ſind eine ſo landläufige Er
ſcheinung, daß die wenigen ernſt zu nehmenden Verfechter der
Geheimwiſſenſchaften deren Vorkommen unumwunden zu
geben und auch für die fernſte Zukunft in Ausſicht ſtellen,
„ſolange die Mediumität ein ſo gutes Geſchäft iſt“. (du Prel,
Der Spiritismus, Reklam S. 91.) Dies iſt eine der mancherlei
Krankheiten, an denen der OkkultoSpiritismus leidet.
indem er zu ſeiner grundlegenden Vorausſetzung, daß der
Menſch gleichzeitig im Jenſeits als tranſzendentales Subjekt
und im Diesſeits als irdiſcher Menſch lebe (eine Annahme,
die er auf Kant zurückführt), die erfahrungsmäßige Grund-
lage ſucht, ſieht er ſich einem Tatſachenmaterial gegenüber
geſtellt, bei deſſen Gewinnung der bewußte Betrug eine über
aus große Rolle ſpielt. Nicht nur die Medien, ſelbſt die
Geiſter, die von den Medien gerufen werden, ſollen ſich, teils
unter Benutzung der Medien, teils ſelbſtändig, mit Be
trügereien abgeben! (du Prel; a. a. O.) Was ſoll man nun
zu einer „Wiſſenſchaft“ ſagen, die den fundamentalen Satz
aufzuſtellen ſich genötigt ſieht, daß ihre, d. h. die ſpiritiſtiſchen
Erſcheinungen, „um ſo ſchwächer ausfallen, je vorſichtiger,
d. h. je mißtrauiſcher experimentiert wird 2 du Preh;
a. a. O. S. 18.) Bis jetzt hat es als Erfahrungsgeſetz im Ge
biete der ernſthaften Forſchung gegolten, daß eine Erſchei
nung um ſo reiner und ſtärker der Erkenntnis ſich darſtellt,
je vorſichtiger, alſo je mißtrauiſcher und kritiſcher ſie beobachtet
wurde, und den Vorbehalt, daß das Objekt der Forſchung
mit der zunehmenden Schärfe des Experiments und der Kritik
zu Schaden komme, hat eine ehrliche Wiſſenſchaft noch nicht
zu machen brauchen. Bei einem ſolchen Vorbehalt erſcheint
das Erperiment in der „tranſzendentalen Pſychologie“, dicſem
Gegenſtand der ſpiritiſtiſchen Lehre, einfach nicht am Platze,
die Sitzungen mit den Medien ſind, da die „intelligible Welt“
nach ſtrenger Geſetzmäßigkeit lebt und in ihren Kreiſen durch
die Vorſicht beim Experimentieren nur geſtört werden kann,
als Mittel der Forſchung ungeeignet, und dem Spiritismus,
ſofern er ſich als Wiſſenſchaft gebärdet, verbleibt nur der
Weg der metaphyſiſchen Spekulation. Daraus erhellt, daß
die Spiritiſten ganz zu Unrecht auf die Beweiskraft der
mediumiſtiſchen Tatſachen ſich berufen und im vornherein
ihrer Niederlage ſicher ſein dürfen, wenn ſie denkfähige
Zweifler an die Medien in der Erwartung verweiſen, daß
dieſe hier einen übrigens ganz unchriſtlichen Beweis
für die Unſterblichkeit der Seele erlangen werden. Nicht
jeder, der die ſpiritiſtiſchen Zirkel aufſucht, wird aus einem
Saulus zu einem Paulus, und ſo manchem ward das
bischen Hinneigung zum Myſtizismus gründlich verleidet,
wenn er den ſalbungsvollen, dummdreiſten Hokuspokus der
Medien, Geiſter, Kontrollgeiſter und ihrer Geſchäftsführer
ſich einmal anſah wie der Prozeß Rothe beweiſt. Zu den
Myſterien des Spiritismus tritt man ein durch die Pforten
des Betrugs der Medien und Geiſter, der Weg zum Glauben
an die entleibten und immer noch eriſtierenden Seelen iſt ge-
pflaſtert mit 153 Blumen, 3 Apfelſinen und 2 Zitronen aus
dem Unterrock einer Anng Rothe. Das Licht, das von einer
Töpfer und Rothe ausſtrahlte und ſeinen Schein warf in das
dunkle Reich, aus dem jeder wiederkehrt, wenn er von einem
kräftigen Medium gerufen wird (nach Erlegung eines Ein-
trittsgeldes oder nach Gewährung eines Mittageſſens),
dieſes kföſtliche Licht wurde zuletzt ſchnöde verdunkelt durch
das Gitter einer Gefängniszelle. Gewiß iſt unſer Wiſſen
vom Seelenleben zur Zeit noch ſehr einer Erweiterung und
Verfügung bedürftig. Aber ſo lange brauchen wir die Seele
noch nicht, wie die Spiritiſten, im Unbewußten zu ſuchen,
ſolange wir die bewußte Welt der Erſcheinungen mit unſerem
Erkenntnisvermögen noch nicht völlig ausgeſchöpft haben.
Eine erhöhte Naturerkenntnis, wie ſie das letzte Jahrhundert
gebracht hat, läßt das Seelenproblem jetzt ſchon ſo vertiefen,
daß die reine Spekulation der früheren Jahrhunderte zur
Zeit ſchon entbehrlich erſcheint. Erſt iſi das geiſtige Leben
im ganzen Reiche der Organismen zu ſtudieren, noch iſt die
Lehre von den krankhaften ſeeliſchen Zuſtänden auszubauen,
bevor die Spekulation die Berechtigung hat, den Boden des
Bewußten zu verlaſſen und den Sprung der Spiritiſten ins
Unbewußte mitzumachen. Zu ſolcher Forſchungsardeit ge
hören aber Kenntniſſe, Selsſt;iht im Denken und ein ſtarker
urd ehrlicher Trieb nach Wahryeit, nicht aber ein Rauſch ber
Phantaſie, billige Hypotheſenkoniterktion und ein vor-
behaltsſchwangerer blinder Glaube an die Medien.

Den Schlag, der der Lehre des Spirili?mus durch den
Fall Rothe verſetzt worden iſt, fühlen die Spiritiſten nicht.
So parador dieſer Ausſpruch erſcheint, ſo ſehr wird er durch
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die Tatſachen bewahrheitet. Die Gemeinde der Spirito-
Okkultiſten ſchwört heute auf dieſelbe Rothe, die ery als
eine Betrügerin abgeſtraft worden iſt. Zwiſchen der ſoeben
abgeurteilten Betrügerin und den Vrollblutſprritiſten,
würdigen alten Herren, ſpielte ſich noch im Gerichtsſaale ein
bewegter Abſchied ab, und die nächſte Zeit wird es zeigen, daß
der verkannten Vermittlerin zweier Welten die Märtyrer-
krone, geſchmückt mit Goldſtücken, aufs Haupt geſetzt wird.
Wenn noch etwas gefehlt hat, um dem Spiritismus den
fälſchlich angemaßten Charakter einer Erfahrungswiſſenſchaft
zu entreißen, ſo war es dieſe Abſchiedsſzene. Denn nun iſt
vor aller Welt bewieſen, daß ſeine Anhänger an ſeine Hypo-
theſen glauben, auch wenn deren Erfahrungsgrundlage ſich
als ſchwindelhaft erweiſt. Nun iſt aber auch der Zweifel er
laubt, ob die übrigen, als echt beſchworenen ſpiritiſtiſchen Tat-
ſachen ohne Schwindelei zu Stande gekommen ſind, denn die
Angaben ſolcher fanatiſchen Spiritiſten, die die Echtheit be
teuern, ſind offenbar ohne Beweiskraft.

Dieſes abſonderliche Verhalten der unentwegten An
hänger des Okkultismus bleibt unter der Annahme normaler
Seelenzuſtände unverſtändlich und hat ſein Analogon nur in
der menſchlichen Pſychopathologie. Es iſt ein Erfahrungs-
ſatz in der Pſychiatrie, daß die aus primären Gemüts-
anomalien oder aus Sinnestäuſchungen hervorgehenden
krankhaften Vorſtellungen, die ſogenannten Wahnideen, um
ſo feſter dem Geſamtgebiet der Vorſtellungen eines Jn-
dividuums ſich einfügen, je nachhaltiger von der Umgebung
der Verſuch einer Entfernung gemacht wird. Krankhaft be
dingte Sinneswahrnehmungen ſind ihrem Beſitzer ebenfalls
gewiſſer als die phyſiologiſchen eigenen Wahrnehmungen oder
diejenigen der geiſtesgeſunden Umgebung.

Bei allem Zweifel, Spott und Hohn der nicht auf das
ſpiritiſtiſche Glaubensbekenntnis eingeſchworenen Welt ge-
tröſten ſich jene Getreuen des klaſſiſchen Wortes:

Es gibt mehr Ding' im Himmel und auf Erden,
Als eure Schulweisheit ſich träumt, Horatio.

Sie lächeln über den hausbackenen geſunden Menſchen-
verſtand, dem „die Erweiterung ſeines Horizonts eine
ſchuerzhafte Operatjon iſtr Sie verweiſen auf die ge
ſchichtliche Tatſache, daß manche Wahrheiten lange Zeit ver-
kannt und verfolgt wurden, bis ſie von der Welt angenommen
worden find. Allerdings machen ſie dabei die kleine Annahme
im voraus als ſicher, daß auch ihre Lehre eine Wahrheit ſei.
Sie verweiſen auf die große Werbekraft, die dem Spiritis-
mus innewohne; denn ſchon ſeien Millionen ſeine treuen An
hänger.

Vertreter dieſer Anhängerſchaft konnte man im Prozeß
Anna Rothe genugſam kennen lernen. Von den wenigen
naturwiſſenſchaftlich gebildeten Gläubigen abgeſehen, die als
Ausnahme nur die Regel beſtätigen, waren es alte Herren,
empfindſame Weiblein aus den ſchlichteſten Bürgerkreiſen und
hochvornehme, überempfindſame bejahrte Damen. Wie ge
ring dürfte wohl die Geſamtſumme von wirklichem Wiſſen
und kritiſchem Urteil ſein, die aus dieſen Leutchen zu ziehen
wäre. Alternde Menſchen zeigen erfahrungsgemäß oftmals
einen Hang zum Myſtizismus, der eine Folge der durch die
Altersdegeneration des Gehirns bedingten Abnahme der
kritiſchen Urteilskraft iſt. Wie wenig war von dem fauſtiſchen
Drang, der da erkennen will, was die Welt im innerſten zu
ſammenhält, bei dieſen Gevatterinnen zu verſpüreni Keine
von dieſen dürfte wohl je einmal im Leben die Ueberlegung
angeſtellt haben, daß eine Naturtatſache geſetzmäßig be-
gründet ſein muß. Nicht das Verlangen, den Schleier zu
beben, der die Welt der Erſcheinungen von einer überſinn-
lichen Welt trennt, trieb dieſe harmloſen Leutchen zu den
Medien, ſondern der Kitzel, ſich einmal angruſeln zu laſſen,
und allenfalls der Wunſch, die mephiſtopheliſche Kunde zu
hören: „Jhr Mann iſt tot und läßt Sie grüßen.“ Und aus
den billig zu beeinfluſſenden Bekundungen ſolcher pſychiſcher
Nullen hofft der Spiritismus das Tatſachenmaterial zu ge-
winnen zur Vertiefung der Pſychologie! Noch iſt der nicht ge-
ringe Teil des ſpiritiſtiſchen Gefolges zu nennen, der aus den
ſogenannten guten Ständen kam und klangvolle Namen trug.
Viele von ihnen mögen in einem Leben ohne Sorge und Nöti-
gung zu ernſter geiſtiger Arbeit, dieſer Schule des Denkens,
groß geworden ſein, und wohl die wenigſten von ihnen ſind
genötigt, in einem Beruf voller Pflichten und Aufgaben ihre
Gedanken zu konzentrieren. Auch hier gitt das Wort vom
Müßiggang, der aller Laſter Anfang iſt. Ein Leben, das der
praktiſchen Arbeit und altruiſtiſchen Dienſten gewidmet iſt,
bleibt frei von unnützen metaphyſiſchen Gritbeleien. Alle die
Verſchrobenheiten im Denken und Empfinden, die in der
Tiefe des Kulturlebens, als Ueberreſte einer ehemals geringer
entwickelten Geſittung, ſchlummern, die Kartenſchlägerei, das
Geſundbeten und all der myſtiſche Krimskrams haben ſo
häufig eine ſtarke Anhängerſchaft unter der ſogenannten
guten Geſellſchaft gefunden. Die Equipage aus Berlin W
findet den Weg zu den verräucherten Spelunken der Wahr-
ſagerinnen ohne beſondere Mühe. Fier berühren ſich die
Unkultur und die Ueberkultur. Ein wahres, feſles Chriſten-
tum und die ernſten Probleme der hentigen Naturforſchung
haben das Jntereſſe jener Kreiſe nicht ſo ſtark in Beſchlag
genommen, als die nebelhaften myſtiſchen Spvielereien.
Gegen ſolchen Verfall gibt es nur ein Heiltnttel, und das iſt
der auf einem gefeſteten Chriſtentum fußende Ernſt der
Arbeit, der Arbeit der Hände und der Arbeit des Kopfes.
Eine auf dieſen Säulen aufgebaute Kultur ſtellt das ſtärkſte
Bollwerk dar gegen die Bewegung des Spiritismus und
Okkultismus.

Deutſches Reich.
Halle, den 17. April.

Auf dem internationalen Landwirtſchaftskongreß in
Rom iſt der Antrag des Grafen Schwerin-
Löwitz, nach welchem die europäiſchen Staaten
bei Abſchlußß neuer Handelsverträge für alle euro
päiſchen Waren ſich gegenſeitig beſondere Zoll-
ermäßigun gen gewähren ſollen, zur Beratung bis zum
nächſten Kongreß vertagt worden. Von freihändleriſcher
Seite wurde er, wie vorauszuſehen war, aufs nachdrücklichſte
bekämpft, insbeſondere von dem früheren italieniſchen
Miniſter Luzzatti, der mit taktloſeſter Gehäſſigkeit vor Jahr
und Tag die deutſchen Agrarier „die gefräßigſte aller Raſſen“
genannt hatte. Aber auch der frühere franzöſiſche Miniſter
Meline, das Haupt der ſchutzzöllneriſchen Bewegung in
Frankreich, erklärte ſich gegen den Antrag und deſſen an
gebliche antiamerikaniſchen Tendenzen, indem er Repreſſalien
befürchtete. Frankreich hat ſich allerdings mit ſeinem hohen
Tarif gegen die amerikaniſche Gefahr ſo ziemlich geſichert,
vom franzöſiſchen Standpunkt aus erſchien ſomit der Antrag
mindeſtens nicht dringlich. Wenn nun auch die Stellung
des internationalen Landwirtſchaftskongreſſes zu demſelben
für die europäiſchen Regierungen nicht maßgebend iſt, ſo
läßt ſich doch vorausſehen, daß unter dieſen eine Verſtändi-
ans über den Gegenſtand nicht unmittelbar in Ausſicht
teht.

Unter dieſen Umſtänden wird jeder europäiſche Staat
gegenüber der fremden Konkurrenz auf autonomem Wege
ſeine Jntereſſen ſchützen müſſen, vor allen Deutſchland, das
die überſeeiſche Konkurrenz unter den feſtländiſchen Staaten
am meiſten empfindet. Zu dieſem Zwecke wird die Kündi-
gung der proviſoriſch weiterlaufenden mitteleuropäiſchen
Handelsverträge nicht lange mehr zu umgehen ſein. Jſt die
Kündigung endlich erfolgt, dann ſteht Deutſchland mit ſeinem
neuen Tarif leidlich gut ausgerüſtet da, um günſtigere Ver
träge mit denjenigen Staaten abzuſchließen, die ihre mehr
en minder ſtarke Ausfuhr nach Deutſchland ſich erhalten
wo
Die Handelspolitiker der europäiſchen Staaten ſehen

ſich, ſo führt die „Krz.Ztg.“ zutreffend aus, vor große und
ſchwierige Aufgaben geſtellt. Der Antrag des Grafen
SchwerinLöwitz enthält werwolle Fingerzeige zur leichteren
Löſung dieſer Aufgaben. Es waäre ſchon viel gewonnen,
wenn ſich wenigſtens einige europäiſche Mächte über die
differenzielle Behandlung außereuropäiſcher Erzeugniſſe,
oder allgemeiner gefaßt über die Meiſtbegünſti-
gungsfrage verſtändigen wollten. Allerſeits wird die
ſchrankenloſe und unbedingte Meiſtbegünſtigung, wie ſie bis-
her üblich war, als unzweckmäßig, ja als unerträglich an-
geſehen. Für den einzelnen Staat iſt es nun aber eine
ſchwierige, wenn nicht gefährliche Sache, die Meiſt-
begünſtigung zu beſchränken. Dieſes Ziel ließe ſich leichter
erreichen durch eine Verſtändigung mehrerer Staaten. Wenn
ſich die leitenden Kreiſe nicht zu einer Beſchränkung der Meiſt-
begünſtigung herbeilaſſen wollen, ſo werden ſie dazu ge-
nötigt werden durch das Verhalten der nordamerikaniſchen
Union, die eine ſolche Beſchränkung bereits eingeführt hat.

Jnzwiſchen nehmen die größer britiſchen Zoll-
beſtrebungen greifbare Geſtalt an, und da die britiſchen
Kolonien jederzeit Vorzugszölle für engliſche Waren ein-
führen können, ſo beſteht die Möglichkeit, daß über Erwarten
ſchnell Verhältniſſe geſchaffen werden, die die leitenden
Politiker in Europa zu der Erkenntnis zwingen, daß die
proviſoriſche Fortdauer der mitteleuropäiſchen Handels-
verträge, ſo bequem ſie auch ſein mag, große Bedenken in ſich
birgt und nicht länger ohne Schädigung der eigenen Jnter-
unbedingt den Fall des Paragraphen wünſchen.

Die Frage der Ausſöhnung zwiſchen dem deutſcheu
Kaiſerhof und den Cumberländern wird von England
immer wieder aufgerührt. Der „Daily Telegraph“ meldet, der
Kaiſer habe bei ſeinem Aufenthalt in Kopenhagen mit dem
König Chriſtian von Dänemark über die Cumberland-Frage
verhandelt der König ſei von dem Ergebnis der Beſprechung
befriedigt geweſen. Es ſei beſchloſſen worden, daß der deutſche
Kronprinz im Laufe des Sommers den Prinzen und die
Prinzeſſin Max von Baden in Karlsruhe beſuchen und dort
der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland begegnen ſoll.
f Nachricht iſt natürlich von Anfang bis zu Ende er-
unden.

„Babel und Bibel.“ Die unter dem Schlagwort „Babel und
Bibel“ durch das beſondere Jntereſſe und Eingreifen des Kaiſers zu ſo
allgemeiner und mannigfacher Erörterung gelangten Fragen über die
Offenbarung und den Wert des Alten Teſtaments werden durch einen
am heutigen Freitag ſtattfindenden Vortrag des Profeſſors Delitzſch,
dem wiederum der Kaiſer beiwohnen wird, neue Nahrung erhalten.

Perſonalnachrichten. An der Donnerstag nachmittag ver
anſtalteten Promenadenfahrt in der Sieges-Allee zu Berlin nahm auch
Se. Majeſtät der Kaiſer zu Pferde teil, während die Kaiſerin
in offenem Wagen nebenher fuhr. Der Großherzog von
Oldenburg iſt auf ſeiner Reiſe nach Bordighera an Jnfluenza er
krankt, hat die Reiſe jedoch fortgeſetzt und iſt geſtern früh dort einge
troffen. Er wird nie Tage das Bett hüten müſſen. Aus Rom
wird gemeldet: Der König von England wird laut „Tribuna“
bis zum 30. April in Rom verbleiben. Auf ſeinen ausdrücklichen
Wunſch unterbleiben die geplant geweſene Revue ſowie der Hofball.

Aus der Armee. Jn der StadtverordnetenVerſammlung zu
Krefeld erklärte geſtern die Stadtverwaltung, die Ueberſiedelung der
Düſſeldorfer Huſaren könne früheſtens im Herbſt 1905 erfolgen.
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Dementi. Der katholiſche Regierungs und Schulrat Botter
mann in Lrier erklärt die Nachricht der Frankfurter Zeitung“, er
habe ſeine Tochter der Urſulinenſchule übergeben, für unrichtig.

Keine Landratskandidaturen mehr Die „Freiſ. Ztg.“
ſchreibt

An die preußiſchen Landräte ſoll ein allgemeines Ver
bot des Miniſteriums ergangen ſein, eine Wahlkandidatur an
zunehmen. Demgemäß iſt auch dem Landrat des Kreiſes Ortelsburg,
v. Rönne, der von den Agrarkonſervativen Anfang März zum Kandi-
daten dieſes Kreiſes für den Landtag aufgeſtellt worden war, von der
Regierung die Annahme eines Mandats verboten worden. Derſelbe
hat darauf die Kandidatur abgelehnt.

die Nachricht kaum glaubhaft.Jn dieſer Form ſcheint uns
Wenn man den Landräten das Kandidieren verbietet, dann
müßte man das Gleiche auch gegenüber allen anderen Ver
waltungsbeamten tun. Und dann müßten doch wohl zuvor
mindeſtens einige Beſtimmungen der Verfaſſung geändert werden.

Der Kampf gegen den Ultramontanismus muß auf
allen Linien gepredigt werden, wenn man die frivole Er-
klärung der ultramontanen „Kölniſchen Volkszeitung“ an
leitender Stelle gegenüber den Meldungen, der Antrag auf
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes könne durch den
Bundesrat abgelehnt werden, lieſt, daß alsdann bei den be-
vorſtehenden Wahlen die Zentrumspartei die
Konſequenzen der Lage dadurch ziehen
würde, daß der Kampf gegen dieſes Geſetz bedeutend mehr in
den Vordergrund ihrer politiſchen Aktion träte. Keine
Zentrumsſtimme dürfe bei Stichwahlen dem Kandi-
daten gegeben werden, der nicht der Aufhebung des Para-
graphen zuſtimme. Die ganze politiſche Konſtellation müſſe
ſich ändern; in die Politik würde ein Ferment der Gärunç
und Verwirrung hineingetragen, welches die ohnehin ziemli
verworrene Lage vollſtändig unhaltbar mache. Wer einen
großen Zwieſpalt im deutſchen Volke vermeiden wolle, müſſe
unbedingt den Fall des Paragraphen wünſchen.

Das ganze evangeliſche Volk Deutſchlands wird die
Beibehaltung des Paragraphen als eines der wich-
tigſten Fundamentefür die gedeihliche Zu-
kunft des Vaterlandes halten! Und danach
wirdes handeln!

Ueber die Befähigung für den Gewerbeanfſichtsdienſt hat ſich
der Miniſter für Handel und Gewerbe in einem Spezialfalle folgender
maßen geäußert: Der 8 1 der Vorbildungs- und Prüfungsordnung
für die Gewerbeaufſichtsbeamten vom 7. September 1897 erfordert zur
Erlangung der Befähigung für den Gewerbeauſſichtsdienſt ein
mindeſtens dreijähriges techniſches Studium auf deutſchen Hochſchulen
und ein mindeſtens eineinhalbjähriges Studium der Rechts und
Staatswiſſenſchaften auf deutſchen Hochſchulen. Eine Vereinigung der
techniſchen und der rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien
in der Weiſe, daß während mehrerer Semeſter beide neben
einander betrieben werden iſt möglich wenn dabei insgeſamt
jedem Studienzweig die dafür in der Vorbildungs-
und Prüfungsordnung vorgeſehene Zeit gewidmet wird. Nicht angängig
würde es dagegen ſein, durch eine derartige Vereinigung der Studien
die geſamte Hochſchulzeit von viereinhalb Jahren abzukürzen oder auch
einen der beiden Studienzweige dadurch weſentlich zu beſchränken, daß
er zwar während des vorgeſchriebenen Zeitraums, aber in dieſer Zeit
nur nebenſächlich betrieben würde.

An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im Monat März für
10 542 689 Mk. Doppelkronen, 1 284 050 Mk. Kronen, 3 062 190 Mk.
Fünfmarkſtücke, 988 362 Mk. Zweimarkſtücke, 2 292 526 Mk. Einmark-
ſtücke, 192 093,50 Mk. Fünfzigpfennigſtücke, 83 753,50 Mk. Zehnpfennig-
ſtücke, 1671,15 Mk. Einpfennigſtücke.

Der Deutſche Werkmeiſter-Verband, welcher über 41 000 Mit-
glieder zählt, hielt während der Oſtertage ſeine 14. Delegiertenver-
verſammlung in Braunſchweig ab. Beſchloſſen wurde die Er
richtung einer Brandkaſſe und einer Jnvaliden- und Altersverſicherungs
kaſſe, welche ſofort nach Genehmigung der Satzungen in Kraft treten
ſollen. Der Tagung der Sterbekaſſe wohnten zwei Kommiſſare des
Kaiſerlichen Aufſichtsamtes bei. Die alten Satzungen wurden den
Beſtimmungen des Privatverſicherungsgefetzes angepaßt und für neue
ieſegger eine nach dem Beitrittsalter berechnete Beitragsſkala be

)loſſen.

DeutſchSüdweſtafrika. Generalkonſul von Lindequiſt in
Kapſtadt hat ſich Anfang Februar d. J. mit elf Abgeordneten der

Kapſtädter deutſchen Kolonie, darunter Profeſſor Hahn, mehrere Kauf
leute, der Präſident des Klubs „Deutſches Haus“, Vertreter dreier
Kapſtädter deutſchen Vereine und je ein Mitglied der Vorſtände der

deutſchen Kirchen und Schulgemeinden in Wynberg und in der
ſogenannten Vlakte, nach dem deutſch ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete
begeben, um, einer Aufforderung des Kaiſerlichen Gouvernements ent
ſprechend, an der feierlichen Schlußſteinlegung der Mole
in Swakopmund teilzunehmen. Seinem über die Reiſe
erſtatteten Bericht entnehmen wir nach dem „D. Kol. Bl.“ folgendes

Auf der Mole fanden wir bei der bei glatter See unter Salut
erfolgenden Landung eine große Feſtverſammlung vor. Auf der
äußerſten Kaimauer des Molenkopfes war der Geſangverein der Molen
arbeiter, weiter nach dem Ufer zu der Kriegerverein und der Turn
verein von Swakopmund aufgeſtellt. Nachdem der Schlußſtein gelegt
und die Mole vom Bauinſpektor Ortloff dem Kaiſerlichen Gouvernement
übergeben worden war, brachte der ſtellvertretende Kaiſerliche Gouverneur
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König
aus. Patriotiſche Lieder, vom Geſangverein vorgetragen, begleiteten
die Reden der offiziellen Feier, welche mit einer genauen Beſichtigung
der reich dekorierten Mole, des maſſiven Zollgebäudes und des Leucht-
turms ſchloß. Dieſe Bauten ſowie das ſchöne Gerichtsgebäude und der
ſtattliche Bahnhof erregten die Bewunderung und das Erſtaunen meiner
Kapſtädter Begleiter. Die Mole ſcheint ſo ſtark und feſt gebaut zu
ſein, daß ſie auch dem ſchlechteſten Wetter und der aufgeregteſten See
trotzen könnte. Ein Feſt bei dem Bauleitenden, das eigentliche Feſt
eſſen und ſehr gelungene Vorſtellungen ſeitens der Molenarbeiter füllten
den Reſt des Tages.

Am folgenden Morgen wurde unter Führung des Chefs der Eiſenbahnverwaltung, Major Pophal, die Reiſe nach Windheet mit der Bahn

angetreten. Unterwegs überraſchte beſonders der ſehr hübſch aufgebaute,
aus einer Reihe maſſiver Häuſer beſtehende, in elektriſchem Licht erſtrahlende
Ort Karibib, an dem vor 5 Jahren noch kein Gebäude ſtand. Die
daſelbſt eingerichtete Maſchinen Reparaturwerkſtatt macht der Eiſen
bahnverwaltung alle Ehre. Wie auf der ganzen Fahrt und an allen
Bahnſtationen ſo herrſchte auch in ihr peinlichſte Ordnung und
Sauberkeit, welche die Kapſtädter nicht lobend genug erwähnen konnten.
Der Unterbau der Bahn iſt ſehr ſtark und ſolide, ſo daß die Wagen
ruhig gehen und weniger rütteln als die der erheblich breiteren Kap
bahn. Das allgemeine Urteil der Kapſtädter Herren über Bahnbau
und Bahnbetrieb, die Aufmerkſamkeit und natürliche Liebenswürdigtert
des geſamten Bahnperſonals einbegriffen, war das denkbar günſtigſte,
und auch ich, der ich nur die erſten 40 ſehr ſchnell gelegten Kilometer
von früher kannte, war über das Werk, wie es nunmehr verbeſſert und
fertiggeſtellt iſt, aufs angenehmſte überraſcht.

Dem Kaiſerlichen Gouvernement und dem Truppenkommando ge
bührt der Dank der Kapſtädter Beſucher dafür, daß ſie ihnen in jeder
Weiſe behilflich geweſen ſind, in der kurzen Zeit möglichſt viel von dem
Lande zu ſehen. Die Gäſte haben denn auch den beſten Eindruck von
der Zuvorkommenheit der Beamten und Offiziere, von der Gaſtfreund-
ſchaft der Bevölkerung und der Entwickelungsfähigkeit des Landes er
halten. Sowohl Profeſſor Hahn wie andere ſeit langen Jahren in Süd
afrika anſäſſige Herren haben mir immer aufs neue ihr Erſtaunen über
das Land ausgedrückt, kein Hehl daraus gemacht, daß ſie ſich dasſelbe viel
ſchlechter vorgeſtellt hätten, und verſichert, daß es nach ihrer Meinung
erheblich beſſer als die Karoo und ebenſogut ſei wie andere große
Teile Britiſch-Südafrikas. Nicht nur das Jnnere des Landes, ſondern
auch die Küſtenplätze haben ſich weſentlich gehoben. Während bei
meiner zuvorigen Ausreiſe von Kapſtadt nach Südweſtafrika im Jahre
1894 Port Nolloth ſowohl wie Walfiſchbay unſeren Hafenplätzen weit
überlegen waren, hat jetzt Swakopmund ſowohl was die Zahl als
was die Ausführung der Bauten anbetrifft Port Nolloth und
Lüderitzbucht Walfiſchbay in den Schatten geſtellt.

Ansland.
Frankreich.

Loubet in Algier.
Ueber den Verlauf der Truppenſchau am Donnerstag wird

berichtet: Der militäriſchen Revue in Algier wohnte auf einer Tribüne
u. a. die Gattin des früheren Gouverneurs Revoil bei, ihr zur Seite
befand ſich der ruſſiſche General Daramotow. Unter den Ehrengäſten
war auch die Exkönigin von Madagaskar. Die Truppen trugen durch
weg afrikaniſche Felduniform. Mit lebhaften Zurufen begrüßt wurden
während des Defilierens Admiral Pottier und General Bailloud, beide
aus dem China- Feldzug bekannt, ſowie der farbenprächtige Vorbeiritt
der Spahis im Galopp. Bei Loubets Rückfahrt wurden Rufe „Hoch
Revoil“ nicht mehr vernommen.

Aus Paris wird der „Frkftr. Ztg.“ noch gemeldet: Auf dem
Bankett, das Stadt und Departement von Algier veranſtalteten, wieder
holte Präſident Loubet, daß der Rücktritt Revoils nichts ändere an der
Po itik der Regierung gegenüber Algerien.
Annäherung zwiſchen Franzoſen und Eingeborenen und ermahnte alle

Nachdruck verboten.

Frühlingsboten in Sage und
Dichtung.

Von Paul Paſig.
Wie ein mächtiger Herrſcher, der ſich anſchickt, ſeinen

Siegeseinzug in das unterworfene Reich zu halten, Herolde
vorausſchickt, die ſeinen Einzug ankünden und die Einwohner
zum jubelnden Empfange auffordern ſollen, ſo ſendet auch der
ſieghafte Lenz, wenn ſein Kampf mit dem rauhen Winter ſich
ſeinem Ende naht, ſeine Boten voraus, herzlich begrüßt von
jung und alt, die dem einziehenden Herrſcher mit Sang und
Klang huldigen, und je länger und härter der Kampf tobte,
um ſo freudiger begrüßen wir die langerſehnten Herolde.
Unſer erſter und darum mit beſonderer Freude willkommen
geheißener Frühlingsbote iſt das Schneeglöckchen. Jn
dieſem Winter konnte man bereits Mitte Januar ſelbſt im
Thüringer Lande die zollhoch aus dem ſchneefreien Boden
herausragenden ſpitzen grünen Blätter beobachten, ſo recht
an Trojans Verſe gemahnend:

„Eh' noch erklang
Der Lerche Sang
Noch eh der Pflug aufreißt des Ackers Schollen,
Stehn ſie ſchon auf;
Sie lockt's hinauf,
Die länger nicht geduldig warten wollen

Was ſie uns künden, die lieblichen, weißen, grün ge
ränderten Glocken, iſt allbekannt, und nie iſt eine Kunde wohl
ſehnſuchtsfroher begrüßt worden, als dieſe, welche uns
R. Reinick deutet:

„Schneeglöckchen tut läuten!
Was hat das zu bedeuten?

Ei gar ein luſtig Ding
Der Frühling heut geboren ward,
Ein Kind der allerſchönſten Art:
Zwar liegt es noch im weißen Bett,
Doch ſpielt es ſchon ſo wundernett,
Drum kommt, ihr Vögel, aus dem Süd
Und bringet neue Lieder mit!
Jhr Quellen all,
Erwacht im Tal!
Was ſoll das lange Zaudern?

Sollt mit dem Kinde plaudernl“
Freilich ernſte Dichter wollen noch mehr in dem Er
ſcheinen dieſes erſten Lenzboten ſehen. Wie der Winter ihnen
den Kampf zwiſchen Himmel und Erde verſinnbildlicht, ſo der

Trojan die Kunde des Schneeglöckchens unter ſinniger Be

rn ie endliche Verſöhnung beider, der (im Maij) die
exlobung und die Vermählungsfeier folat. Darum deutet

Loubet freute ſich der

Teile zur Einigkeit. Nach dem Diner vegab ſich der Präſident durch
die illuminierte Stadt nach dem Bahnhof zur Abfahrt nach Oran.

Eine neue Affäre.
Der Karthäuſervrieſter Rey teilte einem Mitarbeiter des „Gaulois“

mit, eine mit zahlreichen Senatoren und Deputierten in Beziehung
ſtehende Perſönlichkeit habe Ende Februar dem Prior des Ordens im
Namen einer parlamentariſchen Gruppe folgenden, geſtern ſchon kurz ge-
meldeten Vorſchlag gemacht Der Karthäuſerorden möge 300 000 Francs
ſofort bezahlen, um die Mitglieder der parlamentariſchen Gruppe
zu verpflichten, die Genehmigung des Geſuches der Karthäuſer in der
Deputiertenkammer zu ſichern. Sodann ſollten die Karthäuſer 2 Mill.
Francs für den Wahlfonds der parlamentariſchen Gruppe zahlen. Der
Unterhändler habe erklärt, daß er insbeſondere im Auftrage von drei
der republikaniſchen Gruppe angehörigen einflußreichen Parlamentariern
verhandle. Der Prior habe den Vorſchlag abgelehnt. Der „Gaulois“
fügt hinzu, der Name des Unterhändlers werde demnächſt veröffentlicht
werden.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Wien wird gemeldet Obgleich die Reiſe des Fürſten
Ferdinand von Bulgaren nach Mentone offiziös als Beweis
einer ruhigeren Situation auf dem Balkan bezeichnet wird,
mehren ſich doch wieder die ungünſtigen Nach-
richten. Der öſterreichiſche und ruſſiſche Botſchafter teilten
eſtern der Pforte mit, daß nach ihren Jnformationen died lbaneſen einen neuen Angriff auf Mitrowitz a

planen. Der vom Sultan ſofort einberufene außerordent-
liche Rat beſchloß die ſofortige Entſendung Saad Eddin Paſchas
mit bedeutenden militäriſchen Kräften nach Koſſowo. Es wird
verſichert, der Sultan ſei zur Unterwerfung der Albaneſen
nunmehr feſt entſchloſſen

Afrika.
Marokko.

Der Madrider „Heraldo“ meldet aus Melilla: Die meiſten
Angehörigen der Kabylenſtämme haben ihre Wohnſitze verlaſſen,
um ſich den Truppen des Prätendenten anzuſchließen und die Stadt
Udjah anzugreifen. Der Prätendent ſoll ſeine Anhänger getadelt haben
wegen der Zerſtörung des Forts von Frajana; er erklärte, dieſes Fort
hätte ihnen ſpäter von großem Nutzen ſein können.

Ein Telegramm aus Tanger giebt Aufklärung über die Ver
letzungen des Sohnes des engliſchen Konſuls, welche
dieſer ſich zugezogen, als er in Begleitung eines Freundes in die Stadt
Alcazar eindringen wollte, obgleich deren Tore geſchloſſen waren. Er
hatte Lärm geſchlagen und einen Mauren geohrfeigt, der ihn zur Rede
ſtellte, wobei der Maure das Gewehr ergriff und einen Schuß ab-
ſeuerte, der ihn an der Bruſt verwundete.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 16. April. (Freibank.) Die hierorts er

richtete ſtädtiſche Freibank war heute zum erſten Male geöffnet.
Das zum Verkauf ausgebotene Rindfleiſch fand zu 30 Pfg. das
Pfund flotten Abſatz. Binnen einer Stunde war ausverkauft.

RNorohauſen, 16. April. (Der Malerſtrert) iſt durch
Vereinbarung der Lohnſätze zwiſchen Meiſtern und Gehilfen beendet
worden.

E furt, 16. A ril. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall)
ereignete ſich geſtern auf der Eiſenbahnſtrecke Erfurt-Langenſalza, und
zwar auf dem Eiſenbahnübergange bei dem preußiſchen Dorfe Elx
leben a. d. Gera. Jn dem Augenblicke, als der Fleiſcher Knoch aus
Erfurt, welcher für die Viehhändler Gebr. Friedmann- Erfurt Schlacht
vieh ſuhr, jene Stelle paſſierte, brauſte ein Zug heran. Der Wagen
wurde zertrümmert und ein Pferd beſchädigt. Knoch ſelbſt ſtürzte vom
Wagen herab und fiel vor die Räder der Lokomotive. Dem Bedauerns-
werten wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Knoch hinterläßt eine
Frau und mehrere Kinder.

Erfurt, 16. April. (Monna Vanna in Flammen.)
Jm hieſigen Stadttheater kam es am Montag nachmittag, während
das Schauſpiel „Monna Vanna“ in Szene ging, zu einer kleinen Panik.
Kaum hatte Monna Vanna (Fräulein Wachinger) einen dreiarmigen
Leuchter auf den Tiſch geſtellt, ſo kam ihr langes Haar dem Leuchter
zu nahe und ging in Flammen auf. Ein hinter den Kuliſſen poſtierter
Feuerwehrmann ſprang hinzu und ſchlug die Flammen aus. Die
Vorſtellung mußte auf etwa fünf Minuten unterbrochen werden, bis
Monna Vanna mit einer anderen Perücke ausgeſtattet war.

Parſau (Kr. Helmſtedt), 16. April. (Beim Schießen
verunglückt.) Beim Abgeben eines Böllerſchuſſes aus einem
ſtark mit Pulver geladenen alten Rohr am erſten Oſtertag verun
glückte der 22jährige Schmiedegeſelle Hermann Müller hierſelbſt.

zugnahme auf ihr Aeußeres:
„So zart und klein,
So leuchtend rein
Stehn ſie im Kleid, aus Licht und Schnee gewoben;
Verkündend laut
Dem, der ſie. ſchaut,
Der Erde Bündnis mit dem Himmel oben.“

Für den Landmann iſt St. Gertrudstag (17. März)
entſcheidend für Frühlingsbeginn. Die heilige Gertrud war
Tochter des fränkiſchen Maſordomus Pippin von Landen,
ward im Jahre 647 Aebtiſſin des Kloſters Nyvel und ſtarb
im Jahre 659. Sie war die Schutzheilige der Reiſenden, und
ihr zu Ehren wurde die ſogenannte „Gertrudsminne“ ge-
trunken, ein Brauch, der ſich von der altgermaniſchen Göttin
Freya, an deren Stelle ſie trat, auf ſie vererbte. Wie ward
ſie nun auch Schutzgöttin der Gärtner? Einfach darum, weil
ihr Name an Garten, Gärtner anklingt und ihr Tag
(17. März) wegen des in dieſer Zeit in der Natur erwachen-
den jungen Lebens den Gärtner zu erneuter Tätigkeit ruft.
Jn den Niederlanden erhielt ſich der Gebrauch der „Gertruds-
minne“, d. h. ſich gegenſeitig bei beſonderen Anläſſen zu-
zutrinken, am längſten und hieß „St. Gärteminne.“ Hier
haben wir ſchon den ſprachlichen Klang (Gerten Gärtner)
vor uns. Als erſte Gärtnerin wird St. Gertrud nun viel-
fach im Liede gefeiert. Wenn ſie noch im weißen Kleide er
ſcheint wie ſo oft, ruft ihr der Dichter (H. Lingg) zu:

„Ein grünes Kleid, das ſtünde dir
Weit beſſer als der Rocken.
Komm aus der Stube, komm und zier'
Mit Veilchen deine Locken.
Nimm auch den Rechen in die Hand,
Den Strohhut und ein Roſenband!“

Dann aber ergeht an ſie die Mahnung, den Lenz herbei-
zurufen und den harrenden Menſchenkindern aufs neue das
irdiſche Paradies zu erſchließen:

„O ruf ihn doch und rufe wach
Die Blumen auf der Heide
Und ſchließ' uns auf den Erdengrund
Mit deinem Himmelsſchlüſſelbund!“

Himmelsſchküſſel, Primula veris! Wie ſinnig, wie viel
deutig iſt doch der Name dieſes Frühlingsboten! Wohl kein
Dichter hat ſo innig wie Lenau die Bedeutung dieſes Früh
lingsboten erfaßt in ſeinem Doppelgedichte „Primula veris“:

„Liebliche Blume,
Biſt du ſo früh ſchon
Wiedergekommen?
Eei mir gegrüßt,
Primula verisJhn erinnert ſie an die ſelige Zeit kindlicher Unbefangen

heit, da ſein Herz noch nicht verbittert und vergrämt und von
düſterer Schwermut umfangen, ſich noch den Glauben an die
Menſchheit bewahrt hatte. So iſt ſie ihm die „Blume des
Glaubens,“ von der er ſingt:

„Gläubig dem erſten
Winke des Himmels
Eilſt du entgegen,
Oeffneſt die Bruſt ihm
Blume, du glaubſt es,
Daß der erſehnte
Göttliche Frühling
Endlich gekommen

Und ſo ward ihm die „Blume des Glaubens“ die treueſte
Begleiterin auf ſeinem nachtumhüllten Lebenspfade, als alle
die anderen „Blumen der Liebe“ bereits erſtorben waren,
und klagend muß er ſpäter, als der lichte Frühling von ihm
gewichen und es Nacht um ihn geworden war, bekennen:

„Mir auch im Herzen
Blühte vor Zeiten
Schöner denn alle
Blumen der Liebe
Primula veris

Bald ſtellt ſich ein Frühlingsbote nach dem anderen ein.
nachdem das neue Erdenhimmelreich erſchloſſen ward. Wer
will ſie alle aufzählen, wer ihre Namen nennen:

„Tauſendſchönchen träumte
Neben Bienenſang,
Seinen März verſäumte
Nicht ein Veilchenaug'

Veilchen! Was iſt ein Lenz ohne dieſen holden Boten,
das Sinnbild der Beſcheidenheit und der Treue? Was ſagt's
doch nur als Grund für ſein einſames Erſcheinen im Vor-
frühlinge, wenn kaum ein anderes Kind Floras ſich hervor
wagte aus ſeinem lauſchigen Verſtecke

„Ei Veilchen, liebes Veilchen,
So ſag' doch einmal an,
Warum gehſt du ein Weilchen
Den Blumen all voran?
Weil ich bin gar ſo kleine,
Drum komm' ich vor dem Mai,
Denn käm' ich nicht alleine,
So gingt ihr mir vorbei.

(A. Schukts.)
Schon den Alten war das Veilchen eine geweihte Blume.

Den Griechen war ſie das ſprechendſte Sinnbild der alljähr
lich aus dem ſtarren Tode des Winters zu neuem Leben er
ſtehenden Erde. Die zarte Reinheit aber ihres Blaus galt
ihnen als Symbol jungfräulicher Keuſchheit. Als die Tochter
des Atlas von Apollo verfolgt wurde, verbarg ſie ſie n
ſicheren Verſteck und ward verwandelt in ein



Das Rohr war geplatzt. Die ſcharfen Sprengſtücke wirkten wie
die einer Granate und verletzten den unvorſichtigen jungen Mann
ganz fürchterlich an Kopf, Hals, Bruſt und Händen. Die Ver-
letzungen waren ſo ſchwer, daß der Bedauernswerte bald darauf
im Hauſe ſeiner Eltern ſtarb.

Aken, 16. April. (Auffindungder Leiche eines
Vermißten.) Der ſeit dem zweiten Oſtertage vermißte Schiffer
M. iſt heute morgen aufgefunden worden, aber nicht, wie an
genommen werden mußte, bei Wittenberge, wo er ſeinen Kahn
verlaſſen hat, ſondern in der hieſigen Elbfähre und zwar r
auch wurde eine Schußwunde an der Leiche feſtgeſtellt. Am zweiten
Oſtertage hatte man ihn, wie jetzt bekannt wird, in Patzetz aus dem
Bahnwagen ſteigen ſehen. Er hat ſich zwei Tage in Zerbſt auf-
gehalten und ſich dann auf der am jenſeitigen anhaltiniſchen Ufer
die Nacht über haltenden Fähre erhängt. Man fand ihn heute
morgen in knieender Stellung tot vor. Die Fähre dürfte bis zur
Aufnahme des Tatbeſtandes durch eine anhaltiniſche Gerichts
kommiſſion nicht benutzt werden; der Fährbetrieb ruhte infolgedeſſen.
Die Angehörigen des M. ſind in Wittenberge, um dort Nachſuche
nach dem Vermißten zu halten.

Gommern, 16. April. (Kleinbahn
Gommern.) Die landespolizeiliche und eiſenbahntechniſche
nahme der Kleinbahn Loburg-Gommern findet Sonnabend, den
18. April ſtatt.

Stendal, 16. April. (Erneuter Baumfrevel.
Schächtverbot.) Wieder hat ein Baumfrevler in Privat

gärten und Anlagen gehauſt. Am Schlachthaufe wurden die Kronen
von 9 Obſtbäumen abgeſchnitten, im Garten des Herrn B. Köppen
junge Tannen vernichtet. Der Magiſtrat erhöhte die bereits aus-
geſetzte Belohnung; auch freiwillige Beiträge werden zu dem Zwecke
aufgebracht. Für das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus hat der
Magiſtrat ein Schächtverbot erlaſſen. Wie verlautet, wird die
jüdiſche Gemeinde dagegen Beſchwerde erheben.

Rndolſtadt, 15. April. (Der Verbandstag) des Be
zirksverbandes der Glaſerin nungen Thüringens, der Provinz
Sachſen und Anhalts findet am Sonntag, den 17. Mai im Hotel „Zum
Adler“ in Rndolſtadt ſtatt.

Altenburg, 16. Aprik. (Arbeitsniederlkegung.)
Die Arbeiter des Zimmermeiſters Schlotter hier haben ſämtlich die
Arbeit niedergelegt, weil ihrem Verlangen, einen nicht der Or-
ganiſation angehörigen Arbeiter zu entlaſſen, nicht entſprochen
wurde. Gegenwärtig feiern infolgedeſſen 80 Zimmerleute.

Schmölln (S.-A.), 16. April. (Lohnbewegung.) Die
hieſigen organiſierten Maurer ſind in eine Lohnbewegung eingetreten
und haben die Arbeit gekündigt. Sie fordern einen Stundenlohn von
36 Pfg. (bisher erhielten ſie 32—34 Pfg.) und Herabſetzung der
Arbeitszeit von 12 auf 10 Stunden.

H. Greiz, 16. April. (Verſchwunden.) Der Jnhaber einer
hieſigen Muſikautomatenfabrik, Gerſtenberg, iſt nach Vollführnng
zahlreicher Schwindeleien und Hinterlaſſung bedeutender Schu den
flüchtig geworden. Sein Verſchwinden erregt allgemeines Aufſehen.

Eiſenach, 16. April. (Zu dem Kaiſerbeſuche)
am 21. April ſind auf der Wartburg die Vorbereitungen getroffen.
Wagen und Pferde aus dem großherzoglichen Marſtall aus Weimar
ſind in den jüngſten Tagen dort angekommen. Der Großherzog
ſelbſt iſt eingetroffen und hat ſich alsbald auf die Wartburg be-
geben. Hiermit darf die Kaiſerwoche als eröffnet angeſehen werden.
Ob der Kaiſer von der Wartburg aus ſich auf die Auerhahnjagd
begiebt, iſt noch zweifelhaft, da er auch in den Vorjahren darauf
verzichtet hat.

Reuſtadt am Rennſteig 16. April. (Die hieſigen Zünd-
holzfabrikanten) haben eine mit zahlreichen Unterſchriften ver
ſehene Petition an den Reichstag geſandt, in welcher ſie für
das in Ausſicht genommene Verbot der Fabrikation von Phosphor
ſtreichhölzern um Entſchädigung bitten.

Dresden, 16. April. (Skelette von Gefallenen
aus der Schlacht bei Dresden. Bei Grundgrabungen
zu Neubauten werden in der Umgebung von Dresden ſehr oft
Knochenüberreſte oder auch Soldatenknöpfe aufgefunden. Letztere
ſtammen insgeſamt von gefallenen Kriegern der denkwürdigen
Schlachttage des 26. und 27. Auauſt 1813 her. Vor einigen Tagen
wurden erſt wieder bei einem Neubau unweit der Reiſewitz- Brauerei
(Vorffadt Plauen) gut erhaltene Skelette ausgegraben.
ſtanden während der Schlacht von Dresden die Oeſterreicher den
Franzoſen gegenüber. Die fünf großen Schanzen der franzöſiſchen
Aufſtellung waren am Ziege ſchlage, vor dem Pirnaiſchen Tore, am

am giegelſchlage von den Ruſſen, die auch von den franzöſiſchen

Dort

Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr:
Dohnaſchen Schlage bei Moscynskis Garten, am Falkenſchlage und
am Freiberger Schlage (links der Landſtraße). Letztere
wurden von den öſterreichiſchungariſchen Truppen angegriffen, jene
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drei

Batterien auf Findlaters (Albrechtsſchloß und im Linkeſchen Bade
beſchoſſen wurden. Die Franzoſen nahmen noch am 26. Auguſt
das Feldſchlößchen und abends Löbtau und Cotta weg, denn
Napoleons Plan war, den linken Flügel der Verbündeten aufzu-
rollen, die Straßen nach Pirna und Freiberg zu nehmen und die
Verbündeten auf der ſchwierigen Dippoldiswaldaer Straße zurück
zudrängen. Am 27. Auguſt wurde das Zentrum der Verbündeten
(von Leubnitz bis Plauen) angegriffen, ebenſo nachmittags 2 Uhr

Plauen und Gorbitz, wo 13 000 Oeſterreicher gefangen wurden. Die
Gruben vor Plauen und Gorbitz faßten oft 40 Tote, viele andere
wurden einzeln begraben, wo ſie gerade lagen. Die in den Neu-
ſtädter Lazaretten Verſtorbenen wurden auf den Ahligſchen Feldern
und in wie auch neben dem alten Friedhofe begraben.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 19. April, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt: Veichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Hilfspred. Deißner. Nachm. Uhr: Kindergotitesdienſt in der
Kirche Obervf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Kollette für das Siechenhaus Johannesſtift in Cracau.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Wächtier. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Kand. Donath.

Hoſpitaltirche: Vorm. 8 Uhr: Panor Nieiſchmann.
Zu St. vweorgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11X Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle
Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr eand. theol.

ruß.
Jm Vanl NRiebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.

m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 23. April,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Johannestirche Vorm. 10 Udhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſe be. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze.
miswoche: Paſtor Faßmer.

Siechenhans Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz. Vorm. 11 Uhr:Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel.
Garniſortirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions-

pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Zu St. Laureutii Vorm. 19 Uhr: Hilfspred. Buſch. Nachm.

d i Kindermiſſionsſtunde Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr
erfelbe.

Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof.
Vorm. 11 Uhr Kindermiſſionsſtunde; Derſelbe.

Vaulnusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
57 ent Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
Diafoniſſenhans: Vorm. 10 Ubr: Sup. Seidenſtücker.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Feier der
eriten heiligen Kommunion der Kinder. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-lnty. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang RNikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Leſe-
gottesdienſt.

Metdhodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonnutagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes
e Dienstag abend 84 Uhr: VBibel- und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8): Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
ibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomai (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Ubhr:
Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Sup. Bethge.

ſinnige Mythus erklärt in ausſprechendſter Weiſe die Doppel-
bedeutung des Veilchens: als Sinnbild keuſcher Jungräulich-
keit und der Beſcheidenheit. Beides aber gehört innig zu
ſammen. Als Vertraute holder Jungfräulichkeit beſingt
z. B. Hölty das Veilchen:

„Birg', o Veilchen, in deinem blauen Kelche
Birg' die Tränen der Wehmut, bis mein Liebchen
Dieſe Quelle beſucht! Entpflückt ſie lächelnd
Dich dem Raſen, die Bruſt mit dir zu ſchmücken,
O dann ſchmiege dich ihr ans Herz und ſag' ihr,
Daß die Tropfen in deinem blauen Kelche
Aus der Seele des treuſten Jünglings floſſen

Aber auch aus der Tierwelt ſendet der nahende Lenz
uns ſeine Boten voraus. Es ſind vor allem die Lerchen und
die Schwalben. Da geſchieht's wohl zuweilen, wie's der
Dichter (Geibel) ſchildert:

„Und als ich aufſtand früh am Tag
Und meinte, daß es noch Winter ſei,
Da jauchzte ſchon mit luſtigem Schlag
Die Lerch' an meinem Fenſter frei:
Tirili, tirilil Von blödem Traum,
Langſchläfer, biſt du endlich erwacht?
Du ſchliefſt und merkteſt das Süße kaum,
Denn ſacht, denn ſacht
Jſt kommen der Frühling über Nacht

Vieldeutig und gedankenreich iſt der Lerche Frühlings
lied, und wer Ohren hat zu hören, der höre! J. G. Fiſcher
entnimmt dem Sange der frohbeglückt zum Himmel empor-
ſchwebenden Lerche die tiefe Wahrheit,

„Wie die Liebe allein Himmel und Erde verknüpft.“
Robert Hamerling ſieht in dem Vöglein einen Botken,

der, was er an des Himmelspforten erlauſchte, den Sterb-
lichen kündet:

„Und was ſie geſehen,
Das will ſie verkünden
Den Blumen im Tal,
Den Waſſern, den Winden

Nit lieblichem Schall
Und was kündet ihr Lied? Hoffen, nur Hoffen

„Es klang ſo ſüß und labend,
Rief Mut und Hoffen wach,
Kug Tag lang d zum

ingt's mir im Herzen nach.“

v (Joh. Drojan.)Geibel freilich in ſeinem allbekannten „Oſtermorgen
oernimmt die Auferſtehungskunde im Lerchenliede, deſſen
Brundton er in die Verſe ausklingen läßt:

„Jhr ſollt euch all des Heiles freuen,
Das über euch ergoſſen wu-dl
Es iſt ein inniges Erneuen
Jm Bild des Frühlings offenbarr:
Was dürr war, grünt im Wehn der Lüfte
Jung wird das Alte fern und nah',
e Odem Gottes ſprengt die Grüfte

acht auf, der Oſtertag iſt dal“

Eng mit unſerem Familienleben verwachſen iſt die
Schwalbe, und ihre Rückkehr aus dem fernen Süden geſtaltet
ſich faſt zu einem Familienfeſte. Dann ſingen die Kinder ihre
Begrüßungslieder, in denen ſie „vogelſprachekund“ der
Schwalben Sang nachzuahmen und zu deuten ſuchen, und
wehmutsvoll gedenkt der reife Mann des ſtillen Glückes ſeiner
Kindheit, da er dem ſchlichten Liede des trauten gefiederten
Hausgenoſſen lauſchte:

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar;
O wie liegt ſo weit, o wie liegt ſo weit,
Was mein einſt war“

Wie ganz anders iſt's inzwiſchen im Heimatdorfe, im
Leben, im Herzen geworden!

„Was die Schwalbe ſang, was die Schwalbe ſang,
Die Frühling und Sommer bringt,
Ob das Dorf entlang, ob das Dorf entlang
Das jetzt noch klingt

Und was ſingt die Schwalbe bei ihrer Heimkehr? Als
Kinder verſtanden wir's ja, wußten aber erſt in reiferen
Jahren recht zu deuten:

„Als ich Abſchied nahm, als ich Abſchied,
Waren Kiſten und Kaſten ſchwer;
Als ich wiederkam, als ich wiederkam,
War alles leer.

Soo klang's dereinſt, und unzählige Male lauſchten wir
dem trauten Sange, wenn die blauen Lenzglocken läuteten
und neues Hoffen in die Herzen einzog. Heute aber verſtehen
wir's erſt recht:

„Jſt das Herz geleert, iſt das Herz geleert,
Wird's nie mehr voll

Jm Gegenſatz zu Rückert weiß J.
Schwalbenliede eine andere Deutung zu geben:

„Dein Liedchen ſpricht:
Weiß ſelber nicht,
Woher mir gekommen die Mahnung;
Doch fort und fort
Von Ort zu Ort
Lockt mich die Frühlingsahnung

Der Lerche Sang muß zuweilen wieder verſtummen,
wenn der ſcheidende Winter noch einmal den nahenden Lenz
aus dem Felde ſchkägt und die erſten Frühlingsboten aus
Floras Reiche aufs neue in Eis und Schnee begräbt. Naht
aber die Schwalbe. dann dürfen wir ſicher hoffen, daß die
wonnige Zeit im Anzuge iſt, von der Mirza Schaffy ſingt:

Wenn vorbei im Tal
Nun mit einem Mal
Alle Regenzeit und Winterßaual
Schallt es von den Höhn
Bis zum Tale weit
O wie wunderſchön
Jſt die Frühlingszeitl“

Sturm dem

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Feier der erſten heiligen Kommunion
der Kinder. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Bagsriſten-Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner-
ſtraße 51. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr Predigt;
Pred. Drews. Freier Zutritt für jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: PaſtorMeltzer. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.Amtswoche Paſtor Meltzer.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Diemitz Vorm. 9x Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt. 3

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Sungrme e

Sonntag abend 8 Uhr An der Marieykirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „NRoſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 20. April, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Hi fspred. Deißner.

St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr: Verſammlung der konfir
mierten Söhne im Konfirmandenzimmer, Oberpfarrer Wächtler.
Frauckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag abend 78
bis 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evang.
Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch abend 8-9 Uhr ältere Abteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Evang. Jung-
frauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im Konfir-
mandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs-
emneinde: Montag abend 7 10 Uhr und Donnerstag nachm.
--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehruſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindebauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Ubr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8- 10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Ubr im Vädagogium der Frranckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfspred. Lie. Lichtenſtein

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend von 7--9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Be-

für die neukonfirmierten Töchter der Gemeinde.
ienstag, den 21. April, abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung

Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs
ſtunde Kl. Klausür. 12.

Zu St. Laurentii: Montag abend 8 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Töchter Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Buſch.

den 22. April, arends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor
Meinhoſ.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte Ver
ſammlung der konfirmirten Söhne Paſtor Meinhof. Dienstag,
ſag Ag tsttt, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henrietten

raße 18.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 81 bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. ittwoch abend 84 10 Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilung
abends 8 bis 10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7—9X Ubr
Henriettenſtraße 34. Arbeiterverein (Nordgruppe): Mittwoch,
den 22. April, abends 8 Uhr Breiteſtr. 29: Vortrag des HerrnKaufmann Kirchner über Geſundheitspflege in der Familie.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: II. Abteilung Sonntag
abend von 48 10 Uhr, I. Abteilung Dienstag abend von
7 bis 410 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulus-
gfmeinde: Sonntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links.
Mittwoch, den 22. April, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 23. April, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Sup. Philler.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evana. Frauen und Jungfrauenvereins
zeſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.

Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
22. April abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4
Paſtor Meltzer. Freitag, den 214. April, abends 8 Uhr: Ver
rn des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi
traße 4.

Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Trotha: Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Ubr
Verſammlung im „Eichelkranz“. Frauen ung Jungfrauenverein:
Mittwoch abend 8 Uhr im „Eichelkranz“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. April) 1903.

Eheſchließungen Der Trompeter Sergeant Hermann Fuchs,
Merſeburgerſtr. 93 und Frieda Zutz, Thüringerſtr. 22. Der Buch
e her Friedrich Heinze, Bernburg und Selma Kölbel, Glauchaer-
traße 3.

Geboren Dem Tapezierer und Dekorateur Friedrich Gebhardt,
Bergſtr. 3, S. Friedrich. Dem Fabrikdirektor Kurt Gruhl, Beeſener
ſtraße 11, S. Hans. Dem Fabrikarbeiter Paul Fiſcher, Marthaſtr. 21,
T. Luiſe. Dem Kaufmann Bruno Froſch, Gommergaſſe 25, S. Hans,

Geſtorben Des Handarbeiters Paul Wüſthof S. Kurt, 1 J.,
Steg 18. Die Wwe. Wilhelmine Pohle geb. Ruß, 57 J., Ritterſtr. 5.
Der Kgl. Zeugmajor a. D. Albert Oſchmann, 69 J., Forſterſtr. 51.
Der Polizei-Wachtmeiſter a. D. Valentin Switalsky, 74 J., Lands-
bergerſtr. 630. Der Stations- Vorſteher a. D. Auguſt Peter, 63 J.“
Lerchenfeldſtr. 18. Der Arbeiter Julius Nonnewitz, 30 J., St. Eliſa
bethKrankenhaus. Der Zimmermann Louis Thielicke, 70 J., Mangs-
felderſtraße 22. Die Näherin Friederike Kleeblatt, 61 J., Glauchaer-
ſtraße 23.

Auswärtige Aufgebote: Der LandſchaftsAſſiſtent Max Krauſe,
Halle und Anna Wiedemann, Genthin. Der Werkzeugſchloſſer Franz
Wolff, Dortmund und Gertrud Fechtler, Bielefeld

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeunsleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann für Lokales Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Al
die Kedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffieren.

e Wder Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Apollinaris
KOHLEMSA VRES MINERAL WA.SSER.

STAATS MEDAILLE
S ORF 1902, un

G OLDFNE-MEDAILLE.
Jährl. Versandt 29 Millionen Gefäue.



Beste Bezugsquelle für Reisegeschäfte, die Kein Lager unterhalten wollen.
Dujardin Co., 6. m. b. H,

Cognac Distillery,
Verdingen a Rh.,

Weingut Chäenau des Merigots bei Cognac
mur mit dem Hangdel,

Lieferung jeder geforderten Fassgrösse und Kistenpackung direkt an Bestellers-
Kkunden. Promptester Versand. Es verkehren mebrtach wöchentlich direkte
Dampfer zwisohen Rhein, Elbe, Oder und Weichsel.) Wir arbeiten nachweislich

somit Kann uns die direkte Effectuierung ohne
jedwede Sorge anvertraut werden.

Spezialität: Verschnittfüähige ausgiebige Cognaecs, vVersteuert und unversteuert.
Besonders empfohlen: Der Cognac (aus Charenteweinen) Mk. 295. per Hecto 560 Tralles incl. Pass.

Halleſche Puppenklinik

Hackebornſtr. 2.
Geſ. für 14jähr. Mädchen

Penſion
mit guter Schule zwecks Vor
bereitung fürs Seminar. Be
vorzugt Mitteldentſchland. Off.
unt. H. FrickKe, Caſablanea,
Marokko. (5745

Impferin er
KUünstliche Zähne,

Plombieren,
Zahnoperation

naoh hbewährtesten Methoden.

I Ptage. d
ururkWäsche eigener Anfertigung

Steinstrasse, Poſe Kleinschmeeden.

Speziclttct

Louwioe Lrerneio,

Rich. Schenk,
prakt. Dentist,

Gr. Ulrichstr. 56, I. Etage.

Aus der Praxis
ür die Praxis

Grändliehbe Ausbildung
zum tüchtigen

Buebhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Dinzelunterriebht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehbe
ich meinen Schülern zur Erlangung

einer passenden Stellung behiſflich FAhe Nähezur Seite. Prospekte, Probe- des e e desdrief ete. wumsonst und un-verbinditen. (4020 MarKtes. 0 o MarKtes.Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Zurgunder Rotwein
direkt vom Produzenten am
Rhein 48 Pfg. pr. Ltr. abzu
geben. fl. Off. an Haa sen-
stein Vogler A. G. Köln
erb. unter G. H. 1207. e

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23. 00680O

Räumungs-Nusverkaufs

in Luxus- Wanaren,
Krystall und Porzellam.

S
e

U

3 S

e O
e

a

S96

SES
t 717237

ruch des
Fortsetzung des

61 Gr. Ulrichstr. 61

V

0606
orset-

Fabrik,

Arnold öbersky,

Jnh.: Kath. Vieweg,
Halle a. S,, Er. Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden,

Meine orthopädiſchen Corſets zur Auegleichung
boher Schultern und Hüften ohne Polſterung, für
Damen und Herren, ſind die vollkommenſten auf
dem Gebiete der plaſtiſchen Orthopädie. (5775

Geradehalter
in verſchied. Ausführung u. gr. Auswahl

halte ſtets am Lager von Mk. 4,00 an.

Reform-, Sport-
und Gesundheits Corsets

in reichſter Auswahl von 3,50 Mk. an.

Anna Krüger, )amenputz, erf.2, I.
beehrt ſich den Empfang aller

Neuheiten für Frühjahr n. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſchen und moderniſieren der Hüte bei kleinen Preiſen.

Halleſche Puppenklinik acht 3.7 n ar
Kupfer, Zink und Zinn kouft

r

Hackebornſtr. 2. 7 rd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Vietall-Gießerei.

Verlegte mein Geſchäft

„Halleſche Puppenklinik“

von Leipzigerſtraße 32 nach

Hackebornſtr. 2.
C ermann Petsch.

J

Sprach-Vnterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Ansebl. 2151.

Halleſche Puppenklinik

Hackebornſtr. 2.
English spoken. d

Massage u. Heilgymnastik

Französisch Mlle. Favargör,
Englisch Miss Reynolds. (5142

On parle ſrançais.
An-talt

kür

Frau Anna Gertling, Aen
Sprechstunden für Damen und Herren von 12 bis 3 Uhr.
Vibrationsmassage (Motorbetrieb). Thermo- und Kugelmassage.
Kopfmassage (narh Dr. Buzzi). Prima ärztliche Referenzen.

v

Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Sommer-Semeſters in Holzſchnitzerei,

Tiſchlerei und Papparbeit beginnt Sonnabend, den I8. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr in den Schulgebäuden der Schillerſtraße Kurſe
für Holzſchnitzerei und Tiſchlerei und Kloſterſtraße Kurſe
für Papparbeit. Das Unierrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr
4 Mark, für Brüder je 3 Mark und iſt in den erſten Wochen zu zablen.
Die angefertigten Gegenſtände werden nach Erſatz der Materialkoſten
Eigentum der Schüler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und bei
den Hausmännern der genannten Schulgebäude zu haben.

Halle a. S., den 17. April 1903.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Direktor Dr. Schotten.

zur IV. Klasse
Königl. Preuss. Staatslotterie

(Ziehung vom 24. April bis 16. Mai)
hat noch u. Lose abzugehen
33 U r 6 h g r d t 3 lallte e denmwen,

Leipzigerstrasse 56.

Continental
Beſter PNNEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

x Continental Caontehoue u. G. Co., Hannover. m h

Vaterländischer Frauen Zweigverein

Sefindung Des Seheimratho Srof. De. Serold.

PatentWaet ig a en 7
Cigarren der Zukunft

Adbsolut nieotin-unsehädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preieliste und Brochüre gratie.

Modern. eingericht. Laborsforium.
Vffhäuser «echnikum Frankenhausenet a

für Halle a. S.
Den geehrten Mitgliedern unſeres Vereins teilen wir ergebenſt

mit, daß die Jahresbeit äge unſeres Vereins in den nächſten Wochen
eingeſammelt werden. Wir rechn n darauf, daß die Mitglieder dem
Vereine, der ſich ſeit mehr als 32 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre
Treue bewahren und auch andere Mitglieder ihm beitreien werden.
Wir bitten um ſo herzlicher darum, da unſere Friedenstätigkeit durch
die Errichtung der Kinderheil- und Pflegeſtätte eine bedeutende Er-
weiterung erfahren hat, welche beträchtliche Aufwendungen erfordert.

Auch in dem verfloſſenen J hre hat die Anſtalt ſegensreich gewirkt,
und wir danken allen, die bisber uns mit ihrer Beihilfe unterſtützt
haben. Jeder weitere Beitrag zu dieſem Liebeswerke wird uns zu
innigſtem Danke verpflichten.

Der Vorſtand.
Vorſitzende: Frau Antonie Dehne. Stellvertretende Vorſitzende:
Frau Lina Mühlmann. Schatzweiſter: KRommerzienrat Steeckner.
Schriftfübhrer: Konſiſtorialrat D. Goebel. Anna schmidt.
BFlise Emieke. A. Staude. 4nna Lehmann. Frau
Panuor Dr. Jenrich. Generalmajor a. D. Baath. Rechtsanwalt

Dr. Rüſfer. Odervürgermeiſter Staude.
la, Hektographenmasse Halleſche Puppenlinik
z. Sel'ſtfüllen v. Hektographenkaſten bu Haockebornſtr. 2.bill. b. M.Waltsgott Gr. Ulrichſir. 30.

Grund- Kapital
6 Millionen Mark.

T Aktien-Gesellschaft.

V

Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft in Mannheim.

M. Bornschlegell, General -Repräsentant,
Bureau in Halle a. S., Ludwig Wuchererstrasse 86.

Fernagprecher No. 2771. Telegramm-Adresse: Bornsehlegell, Halle- Saale.

D

c e

Ewittiert:
4 Millionen MarK.

Cegründet 1866. S

Mafſtpſſicht- und UVUnfalle, Transport-, Glas-, Einbruch und Diebstahl-Versicherung 4
r M e verartwortlich: Otto Drakel, Halle a. S.
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Sonnabend I. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung 18. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nationale Wähler Verſammlung

in Halle a. S.
Halle, 17. April 1908.

Am geſtrigen Abend fand eine große öffentliche Wählerverſamm
lung in den „Kaiſerſälen“ ſtatt, in welcher ſich der Kandidat der ver
einigten nationalen Parteien für die kommende Reichstagswahl, Herr
Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, den Wählern vorſtellte und ſein
Programm entwickelte. Der große Saal der „Kaiſerſäle“ war ſchon vor
8 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt, viele, die nicht einmal einen
Stehplatz mehr finden konnten, mußten unverrichteter Dinge wieder
umkehren. Den Sozialdemokraten war der Zutritt zu der Verſammlung
verboten worden, denn man verſpürt wenig Luſt, durch den wüſten Lärm

fanatiſcher Vaterlandsfeinde die Verſammlungen ſtören zu laſſen und
die ſinnloſen Reden bezahlter Umſturzagitatoren die nicht der Auf-
klärung oder einer ſachgemäßen Diskuſſion dienen ſondern lediglich

Fenſter hinaus gehalten werden, über ſich ergehen zu laſſen. Die
eden der ſozialdemokratiſchen Agitatoren überzeugen keinen auch nur

halbwegs gebildeten Mann, der ſelbſtändig zu denken gewohnt iſt, ſie
ſind aber in ihrer Gehäſſigkeit, Verranntheit und Unwahrhaftigkeit
nur dazu angetan, die Wähler von dem Beſuche der Verſammlungen
abzuhalten. Darum iſt es durchaus in der Ordnung daß den Sold-
rednern der Sozialdemokratie der Krgrt zu nationalen Verſammlungen
ein für allemal verſagt bleibt. enn das „Volksblatt“ meint, der
Ausſchluß der Sozialdemokratie aus den Wählerverſammlungen bedeute
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ſo hat allein der geſtrige Abend, wo
tauſend und mehr Wähler verſammelt waren, die Torheit dieſer Be
hauptung dargetan.
Saalkreis keineswegs die abſolute Majorität. Wenn alle nationalen
Wähler bei den Wahlen Mann für Mann ihre Pflicht tun, ſo ſoll der
ſozialdemokratiſche Kandidat einmal ſehen, wo er bleibt! Nur der
Terrorismus, mit dem die Sozialdemokratie die Arbeiter nicht nur
zum Beitritt zur Umſturzpartei, ſondern auch zur Abgabe ihrer
Stimme zwingt, hat es in Verbindung mit der bedauerlichen
Gleichgiltigkeit vieler bürgerlichen Wähler, die noch nach freiem
Willen, nicht nach der Parteiknute handeln können und infolgedeſſen der
Wahlurne fern zu bleiben pleger bisher vermocht, daß ein Sozial
demokrat unſeren Wahlkreis im Reichstage vertreten hat. Hoffent-
lich aber rafft ſich diesmal das geſamte Bürgertum
auf und entreißt den Wahlkreis den Händen der
Sozialdemokratie!

Den Vorſitz in der geſtrigen Verſammlung, die, vorweg ſei es be
merkt, einen überaus ſchönen, ja erhebenden Verlauf nahm, führte als
Vorſitzender des Wahlausſchuſſes Herr Dr. med. Witthauer. Er begrüßte
im Namen der vereinigten Parteien, der Allgemeinen Ordnungs-
partei, des Bundes der Landwirte, der konſervativen
Partei, der Nationalliberalen und des natio-
nalen Reichswahlvereins die Anweſenden mit herzlichen
Worten. Herr Dr. Witthauer, der zugleich Vorſitzender des
nationalen Reichswahlvereins iſt, knüpfte hieran eine Er-
klärung über die Beſtrebungen und Ziele dieſes Vereins
Mitglieder aller Parteien mit Ausnahme der des Zentrums und der
Sozialdemokratie gehören dem nationalen Wahlverein an, der ſeine
Hauptaufgabe darin ſucht, daß in der deutſchen Politik die großen
Geſichtspunkte maßgebend bleiben und nicht mit nationalen Fragen
Kuhhandel getrieben wird. Jnsbeſondere will der Verein bei den
Reichstagswahlen verſuchen, alle Parteien zu einer gemeinſamen
Kandidatur gegen die Reichsfeinde im Jnnern, in erſter Linie gegen
die Sozialdemokratie zu vereinigen. Er iſt kein lediglich zum
Zwecke der Wahl gegründeter Verein, kein Lokalverein, ſondern ein
Teil des großen Verbandes, der die gleichen Ziele verfolgt. Er
bildet keine eigene Partei, ſondern will nur einen Zuſammenſchluß
der Parteien. Jn der Behauptung des Reichstagsabgeordneten Kopſch
in der letzten Wählerverſammlung der freiſ. Volkspartei in Halle,
daß die Firma der Kandidatur Bindſeil der nationale Reichswahl
verein ſei, liegt eine ſchwere Verdächtigung. Herr Kopſch iſt nur
dadurch zu entſchuldigen, daß er die Geſchichte der Kandidatur
Bindſeil nicht gekannt hat. Die Verhandlungen, welche mit dem
„liberalen Verein“ zwecks Einigung auf einen einzigen Kandidaten
angebahnt worden ſind, haben zu einem poſitiven Reſultat leider
nicht geführt. Auch der von der freiſ. Volkspartei als Kand dat auf
geſtellte Herr Stärkefabrikant Schmidt hat perſönlich erklärt, aus
taktiſchen Gründen nicht zurücktreten zu können. Herr Dr. Bind-
ſeil iſt bedingungslos als nationalgeſinnter freiſinniger
Kandidat aufgeſtellt, der ſich an kein Programm gebunden hat. Die
Proklamierung eines nationalgeſinnten freiſinnigen Kandidaten
wird in Halle bedingt durch die lokalen Verhältniſſe. Die Kan-
didatur Bindſeil glaubte der Herr Redner eine äußerſt
günſtige nennen zu dürfen Herr Dr. Bindſeil iſt bekannt in der Stadt
und auf dem Lande, ein durchaus ehrenwerter, offener, national
geſinnter ehrlicher Mann, der das Kreuz auf der Bruſt trägt, das
er ſich im Kampfe vor dem Feinde errungen hat. Nachdem Herr
Dr. Witthauer die Hoffnung ausgeſprochen hatte, daß der Kandidat
in die Stichwahl komme, erteilte er Herrn Amtsgerichts
rat Dr. Bindſeil das Wort zur Entwickelung
ſeines Programms.

Mit allgemeinem Beifall wurde der Kandidat am Rednerpulte be
grüßt. Jn einfachen, ſchlichten Worten legte er offen und klar ſeine
in warmer Begeiſterung für das Vaterland wurzelnden Anſchauungen
über Staat und Staatserhaltung dar. Der Herr Redner ſagte etwa

lgendes8 Jch möchte, daß der Beifall, mit dem Sie mich jetzt ſo freundlich

begrüßen, auch am Schluſſe meiner Rede wiederholt werde. Mein
Beruf hat mich abgehalten, mich bisher eingehend mit der Politik zu
beſchäftigen. Jch bin nicht in der Lage, mit ſchönen Redensarten
und techniſchen Ausdrücken, die ja manchen beſtechen, vor Sie hinzu
treten ich habe mir auch keinen Vormund vorſchreiben können, der
als ein alter Praktikus friſch aus Berlin zugereiſt kommt. Jch ver
ichte auch darauf, weil ich ſelbſt meinen Mund auftun will, um
hnen zu ſagen, was ich denke. Rechnen Sie nicht auf eine große

und ſchöne Rede ſchlecht und recht will ich ſagen, was meine Herzens-
überzeugung iſt.

Es gab eine Zeit, nur ein Menſchenalter iſt ſeitdem vergangen,
da jeder Deutſche es für die größte Ehre hielt, wenn er in den
Reichstag gewählt wurde, eine große Zeit der Einigung
des Vaterlandes. Dieſe Zeit hat die Leute hervor-

ebracht, die imſtande waren große Aufgaben zu löſen unter
ührung des gewaltigen Meiſters, der das Reich zuſammenſchweißte;

der Meiſter und die Handlanger, die ihm zu Füßen ſaßen, ſie gehören
für alle Zeiten der Geſchichte an. Aber nun, da alles unter Dach
und Fach gebracht iſt, ſcheint der alte Fluch der Deutſchen wieder
hervorzutreten der deutſche Michel ſchläft ſtatt im Kampfe die
Gehäſſigkeit der Parteien zu beſiegen. Wie hat ſich das Bild der
früheren Zeit im Vergleich zu demjenigen der Gegenwart geändert! Das,
was vor einem Vierteljahrhundert ausgebaut worden, iſt nur noch
teilweiſe vorhanden. Der Deutſche krankt jetzt an einer gewiſſen
Einſchläferung, und aus dieſer ſind die Zuſtände hervorgegangen, die
nicht als erfreulich zu bezeichnen ſind. Früher konnte man ſicher
ſein, daß im Reichstag das Wort „parlamentariſche Verhandlung“
außer allem Zweifel feſt ſtand. Aber wie ſteht es jetzt damit Die
wüſten Szenen bei Gelegenheit der Zolltarifverhandlungen ſind noch

in Aller Gedächtnis Von dem Reichstag war der
parlamentariſche Ton der dem gebildeten Menſchen ent-
ſpricht, in das Volk übergegangen. Jetzt aber täte es
not, daß parlamentariſches Verhalten vom Volk wiederum in den
Reichstag getragen werde. Es gab eine Zeit, wo man in dieſer
Beziehung auf die Nachbarländer ſtolz herabdlicken konnte. Das iſt leider
in das Gegenteil umgeſchlagen. Wir müſſen uns heute des Tones in
unſerm Parlamente vielfach ſchämen. Nicht nur dem Reichstag, ſondern
einem großen Teil des deutſchen Volkes iſt es zum Bewußtſein ge

wohin dieſes Treiben führen muß. Denn ein Land,

Die Sozialdemokratie hat in Halle und dem

wie unſer Deutſches Reich, hat unausgeſetzt Gegner vor ſich,
die mit Hohnlachen jeden Zerfall des Volkes begrüßen.
Nur durch Einigkeit können wir das halten, was Bismarck
eſchaffen hat zum Wohle des Vaterlandes. (Bravo!) Dieſe
inigkeit herbeizuführen, iſt die Pflicht eines jeden Deutſchen.

Jeder ehrliche Deutſche wird mit Betrübnis den Verfall beklagen,
mit hoher Freude aber die Weiterentwicklung unſeres Vaterlandes
begrüßen. Es liegt mir fern, hier irgend einer Partei einen
Vorwurf machen zu wollen. Eine Einigung wieder zu erzielen,
iſt möglich. Sie war damals möglich, als der Feind
gegen Deutſchland heranrückte, warum ſollte ſie im Frieden
nicht zu erzielen ſein Man iſt gewohnt, im Kriege wie im Frieden
wohl getrennt zu marſchieren, aber vereint den Fele zu ſchlagen.
Darum mögen die politiſchen Parteien alle ihre Ziele und Wünſche
während den Reichstagstagungen mit Energie verfolgen, aber bei
der Wahl, alle fünf Jahre einmal, mögen ſie einig ſein gegen den
gemeinſamen Feind (Bravo!)

Durch Jhr Vertrauen, das Sie mir in reichem Maße entgegen
bringen, bin ich veranlaßt, heute vor Sie hinzutreten. Als Frei-
ſinnigen ſehen Sie, die Sie rechtsſtehenden Parteien angehören, mich
heute vor Jhnen ſtehen. Wenn Sie keinen beſſeren finden, will ich
ehrlich bemüht ſein, meine Pflicht zu tun. (Bravo!) Jahrelang
habe ich hier im öffentlichen Leben geſtanden, nicht im politiſchen,
das verbot mir mein Amt aber bei jeder Gelegenheit habe ich aus
meinem Herzen keine Mördergrube gemacht. Offen und ehrlich habe
ich meine Stimme abgegeben und nie hinter den Rücken gehalten,
meine freiſinnigen Anſchauungen darzutun. Auf die Frage, ob ich
eine Kandidatur annehme, habe ich erwidert „Gern, ſobald ſich ſämt
liche bürgerliche Parteien auf eine einzige Kandidatur einigen, auf
einen Kampf aber mit ſo und ſo viel anderen Kandidaten laſſe ich
mich nicht ein.“ Jch glaubte, der freiſinnigen Partei am meiſten
ſicher zu ſein. So war ich fröhlich in die Sache hineingetreten.
Umſomehr aber war ich erſtaunt, als ich nach wenigen Tagen er-
fahren mußte, daß ſich alle Parteien, nur nicht die Frei-
ſinnigen, auf meine Kandidatur geeinigt haben. Und
noch mehr erſtaunt war ich, als ich leſen mußte, daß
man mich in der Verſammlung der „vLiberalen“ ver-
dächtigt hat, ich hätte zweifellos alle möglichen Konzeſſionen
dem Bund der Landwirte, den Konſervativen, den Anti-
ſemiten uſw. machen müſſen. Eine ſolche Kampfesweiſe muß ich
als durchaus un vornehm bezeichnen. Selbſt meine Feinde
würde ich gegen derartige Verdächtigungen, wenn ich ſie hörte,
in Schutz nehmen. Kaupelgeſchäfte, meine Herren, macht Bind-
ſeil nicht. (Bravol) Auch nicht eine einzige Partei iſt an mich
herangetreten mit dem Anſinnen, daß ich mich auf irgend eine
Frage vparteipolitiſcher Natur irgendwie feſtlege. Jch habe nur
die eine Verpflichtung: daß ich ein ehrlicher, gerader Menſch,
an dembisher niemand hatetwas ausſetzen können, auch in Zukunft
bleibe und ſtets als ſolcher handeln werde.

Was haben Sienun, meine Herren, für den
Reichstag von mir zu erwarten? Ein Beamter hat
nicht die Zeit, ſich tagtäglich mit politiſchen Fragen zu be-
ſchäftigen. Wenn Sie das beſtimmt, von meiner Wahl abzuſehen,
wählen Sie mich nicht. Das, was ich in unſerm Staatsleben
für ganz beſonders bedauerlich und beklagenswert halte, iſt ein
mal die Stellung der Partei, gegen welche ſich der Kampf aller
Bürgerlichen richtet, der Sozialdemokratie zum an-
dern die verderbliche Partei der Ultramontanen, Direkt
droht uns von dieſen letzteren nichts; es hieße aber Blindekuh
ſpielen, wenn wir die Gefahr deshalb ignorieren wollten. Was
zunächſt die Sozialdemokratie angeht, ſo iſt aus dieſer Bewegung,
die aus dem durchaus berechtigten Drange der Arbeiter, ihre
Stellung zu verbeſſern, hervorgegangen iſt, allmählich eine ganz
unberechtigte, verderbliche und verwerfliche geworden. Die Ge-
häſſigkeit und der Terrorismus, die der Sozialdemokratie heute
das Gepräge geben, müſſen jedem einſichtigen Arbeiter zeigen, daß
auf dieſem Wege Erſprießliches nicht erreicht werden kann. Dabei
kann ſich kein anderer Staat rühmen, für ſeine Arbeiter ſo weit
gehend geſorgt zu haben wie Deutſchland. Die Sozialdemokratie
aber hat die Geſetzentwürfe, die für die Arbeiter ſo unendlich
ſegensreich ſind, faſt durchweg abgelehnt mit der frivolen Be-
gründung, daß ſie nicht weitgehend genug ſeien. Jſt das noch
eine gerechte und ehrliche Vertretung der Arbeiter? Das Ziel
der Sozialdemokratie iſt nichts weiter als eine Aufhebung unſerer
Staatsordnung. Der nationale Deutſche iſt daher verpflichtet,
gegen dieſe Partei Front zu machen. Was bisher die Sozial
demokratie bewirkt hat, iſt nicht ein Emporſteigen des Wohl-
ſtandes der Arbeiterfamilien, ſondern ein ſtetes Sinken und
Herunterkommen bis an den Bettelſtab, und das alles nur im
Jntereſſe der Partei. (Bravol) Wieviele unglückliche, un
wiſſende Menſchen haben ſchon für dieſe Partei bluten müſſen.
Jch ſelbſt habe als Richter manchen tiefen Einblick in das Elend
getan, das die Sozialdemokratie täglich heraufbeſchwört. Jch
denke z. B. an die vielen Redakteure des hieſigen Volksblattes,
die wegen Preßvergehen verurteilt werden mußten. Sie gaben
zu, nicht die Verfaſſer der betr. Artikel zu ſein, erklärten aber,
die Verantwortung dafür zu übernehmen. So blieben denn die
geiſtigen Urheber, die eigentlichen Täter, feige im Hintergrunde,
arme, unglückliche, unwiſſende Menſchen aber mußten ins Ge-
fängnis wandern. Jſt das Mut, meine Herren, iſt das Ehrlich-
keit, kann auf ſolcher Baſis Glück geſchaffen werden? Jch will
durchaus das Beſte der Arbeiter, aber gerade aus dieſem Grunde
muß die Sozialdemokratie, die arbeiterfeindlich iſt, bekämpft
werden!

Als zweites großes Uebel, das an dem Staatsweſen nagt, iſt
der Ultramontanismus anzuſehen. Man kann im Zweifel
darüber ſein, welcher Feind der gefährlichere iſt, ob die Sozialdemo-
kratie oder der Ultramontanismus. Mir perſönlich iſt ein Feind
lieber, der offen mir entgegentritt, als einer der vorgibt,
mein Freund zu ſein, hinterher aber die Katzen-
krallen herausſtreckt. Aber ich will mich hierauf nicht weiter
einlaſſen. Auch auf dieſem Gebiete iſt es Pflicht eines jeden nationalen
Deutſchen, allen Uebergriffen entgegenzutreten. Es gibt kein Land,
wo ſoviel konfeſſionelle Freiheit herrſcht, als Deutſchland. (Sehr
richtig Aber nicht das kirchliche Intereſſe herrſcht bei den Ultra
montanen vor, ſondern das Jntereſſe, den deutſchen Staat in ihre
Macht zu bekommen, ihn wieder auf den Standpunkt der früheren

eiten zurückzubringen, die uns ſoviel Unglück gebracht. Der
des Königreichs Spanien vor wenigen Jahren war

nur das Reſultat der Herrſchaft der Ultramontanen. (Sehr richtig
Mit dem Augenblick, wo die politiſche Macht außerhalb der Grenzen
eines Landes gelegt wird, wo die Kurie herrſcht, der alles Staats-
intereſſe ganz gleichgültig iſt, wird das Land ſelbſt dem Unheil
preisgegeben.

Ich komme nunmehr zu der Frage der Reichsfinanzreform. Das
Reich kann für die Dauer nicht aus einer Anzahl notoriſch unzu-
reichender Steuern und aus Matrifularbeiträgen erhalten werden.
Jch halte es daher für meine Pflicht, die Bemühungen, das
Land auf eigene finanzielle Füße zu ſtellen, zu unterſtützen. Das
kann allerdings nicht ohne neue Belaſtungen geſchehen. Es iſt un
denkbar, die Notwendigkeit der Steuerzahlung zu verneinen zu prüfen,
ob und wie die Steuern zu verwenden ſind, iſt Aufgabe jedes Ab
geordneten. Auch muß das Reich planloſe Ausgaben vermeiden,
nötige Ausgaben dagegen bewilligen. (Sehr richtig Als freiſinniger
Mann halte ich die direkten Steuern für richtiger als die indirekten
Es iſt freilich ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die direkte Steuer nicht
annähernd ſoviel einbringt als die indirekte, während dieſe relativ
nicht drückend erſcheint. Eine notwendige Ausgabe iſt jederzeit die
jenige für das Heer. Deutſchland iſt eingekeilt zwiſchen zwei große
und mächtige Staaten, von denen der eine ſofort mit Frohlocken
über uns herfallen würde, wenn er ſich Ausſicht auf Erfolg ver
ſprechen kann. Daher müſſen wir unſer Heer ſo ſtark erhalten, daß

jeder Feind von uns nichts anderes erwarten darf als fürchter
liche Hiebe! Unſer Heer iſt im Grunde dasſelbe wie eine Ver
ſicherungsanſtalt. Ein verlorener Krieg koſtet viele Milliarden.
Scheut ſich kein Hausvater, ſein ganzes Leben lang alljährlich ein
paar Mark zu bezahlen, um für den Fall des Ausbruchs eines
Feuers die Summe von zehntauſend Mark zu erhalten, nun, ſo
darf ſich auch der Staat nicht ſcheuen jährlich ſo und ſeoviele
Millionen für das Heer auszugeben damit er im Falle eines
Krieges vor hundertfach größerem Schaden bewahrt bleibt. (Bravo
Bei nationalen Fragen, meine Herren, darf eben nur nach nationalen
Geſichtspunkten verfahren werden. (Bravo!)

Bei der nächſten Legislaturperiode wird ferner die Frage über
den Abſchluß der Handelsverträge zu löſen ſein. Jch ſtehe
auf dem Standpunkt, daß das, was im Geſetz für den Zolltarif ge
ſchaffen worden iſt, auch als geſetzliche Unterlage für alle weiteren
Verhandlungen auf dieſem Gebiete gelten muß. Es darf nicht etwa
der Kampf von neuem entbrennen. Die Waffen, die die Regierung
jetzt in die Hände bekommen hat, muß ſie behalten und anwenden.

Auf alle anderen Gebiete des Staatslebens einzugehen, kann
heute nicht meine Aufgabe ſein. Jch habe Sie am Anſang meiner
Ausführungen gebeten einigen Sie ſich auf einen Kandidaten.
Man muß ſich ſchämen, daß eine Stadt wie Halle ſeit Jahren von
einem Sozialiſten im Reichstag vertreten wird. Es liegt mir fern,
dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten perſönlich nahezutreten ich kenne den
Herrn nicht. Wollen Sie ſich auf Herrn Schmidt einigen, ſo werde
ich mit Freude dieſem Manne meine Stimme geben. Es kommt
lediglich darauf an, eine Perſon zu wählen die das Vertrauen
Aller genießt, die ehrlich nach ihrem eigenen Gewiſſen
im Reichstag handelt, die erfüllt iſt von dem hohen Bewußtſein
nationaler Pflichterfüllung zum Wohle des Vaterlandes. Jch bin
nicht eingeſchworen auf die eine oder die andere Partei, ich ſtehe auf
freiſinnigem Boden, aber ſchabloniſieren kann ich mich nicht laſſen.
Prüfen und arbeiten will ich gern. Auf Jhr Vertrauen geſtützt,
will ich nur das vertreten, was zum Wohl des geſamten Vaterlandes
dient. Jch bin bereit, Jhr Vertrauen zu rechtfertigen.

Anhaltender Beifall und ſtürmiſche Bravorufe gaben die Zuſtimmung
der Verſammlung zu den trefflichen Darlegungen kund.

Hierauf ſprachen ſich die Vertreter der einzelnen Parteien für die
Kandidatur Bindſeil aus. Herr Kaufmann Neue, der Vertreter der
Allgemeinen Ordnungspartei, ſagte etwa:

Die Worte des Kandidaten Bindſeil, die aus echtem deutſchen
Herzen gefloſſen ſind, ſprachen von der Liebe zu ſeinem deutſchen
Vaterland und zeugten in ihrer kernigen Schlichtheit von echtem
Deutſchtum. Wir können uns keinen beſſeren Mann wünſchen, er
iſt der rechte Mann für uns Nur Bindſeil, dieſem braven, ehrlichen,
deutſchen Mann wollen wir unſere Stimme geben! Solche Leute
müſſen wir haben. Jm Namen der Ordnungspartei und als ſchlichter
Bürger rufe ich Jhnen aus vollſter Ueberzeugung zu Er iſt der
Mann, der als Volksvertreter für uns der richtige iſt! (Bravo!)

Jm Namen des Bundes der Landwirte ſprach Herr
Hauptmann Rehfeld:

Es iſt mir als Mitglied des Bundes anfänglich natürlich nicht
leicht geweſen, der Kandidatur Bindſeil zuzuſtimmen. Die Perſönlichkeit
unſeres Kandidaten aber iſt dazu angetan, daß ſie ſelbſt den
Zweifler überwindet. Ohne irgend welche Verbindlichkeit und Be
dingung haben wir uns für Dr. Bindſeil als einen ehrlichen Mann
erklärt. Die von ihm eben geſprochenen Worte voll glühendſter
Vaterlandsliebe haben überzeugend dargelegt, daß er für die
deutſchen Jntereſſen, für die Bedürfniſſe unſeres deutſchen Vaterlandes
arbeiten wird. (Bravo!) Jch glaube daher, auch aus unſeren
Reihen könnten wir im Wahlkreiſe keinen beſſeren Vertreter finden
Wir treten Mann für Mann für Bindſeil ein, und
jeder weiß, daß wir vom Bunde das, was wir tun, auch ganz
tun! Keiner von uns wird an der Wahlurne fehlen! Wir
alle werden für Dr. Bindſeil ſtimmen (Bravo!)

Für die Nationalliberalen ergriff Herr Rechtsanwalt
Dr. jar. Keil das Wort:

Bei den früheren Reichstagswahlen haben wir den Kandidaten
aufgeſtellt im Verein mit den rechtsſtehenden Parteien. Wir
ſind dieſes Jahr taktiſch berechtigt, auch der Kandidatur
Bindſeil unſere Unterſtützung zu geben, wenn dieſer auch
mehr links ſteht. Bindſeil iſt zwar nicht nationalliberal, aber er iſt
national und liberal. (Bravo!) Es gilt, den Sozialiſten den
Wahlkreis zu entreißen. Folgen wir dem Beiſpiel Bremens, wo vor
fünf Jahren das Bürgertum einmütig für einen Mann Bindſeil'ſcher
Färbung eintrat und ſo den Kreis der Sozialdemokratie wieder ent
wunden hat. Wenn wir alle in dieſem Beſtreben von vornherein
einig ſind und es in weitere Kreiſe tragen, werden wir den Sieg er
ringen. Noch haben die Sozialiſten bei uns nicht die abſolute
Majorität, und noch iſt es Zeit! Darum treten wir alle ein für
Dr. BVindſeil! (Bravo!)

Darauf ergriff auch der Vertreter der konſervativenPartei,
Herr Prof. Dr. Suchsland, das Wort, um als ſolcher ebenfalls
mit begeiſterten Worten für die Kandidatur Bindſeil zu ſprechen

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir Konſervative der Meinung
ſind, daß eigentlich ein konſervativer Mann der beſte Vertreter für
unſeren Wahlkreis iſt. Aber der nächſtbeſte Vertreter iſt zweifellos
Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, den wir mit auf den Schild er
hoben haben. Wir bedenken, daß er das ſchwere Opfer
eines Wahlkampfes auf ſich nimmt, auch andere finanzielle
Opfer zu bringen bereit iſt. Jch bitte alle meine
konſervativen Parteigenoſſen, kräftig für dieſe Kandidatur
einzutreten. Wir Konſervative ſind energiſche Bundesgenoſſen, wir
werden das auch diesmal beweiſen. Weshalb treten wir für dieſe
Kandidatur ein Bei der Kandidatur Schmidt richtet ſich
unſer Kampf nicht gegen die Perſon desſelben, ſondern gegen
die Tatſache, daß Herr Schmidt ein eingeſchworener Geſolgs-
mann der freiſinnigen Volkspartei iſt. Er wird lediglich ſo
ſtimmen, wie es Eugen Richter in Berlin vorſchreibt. Wir aber
verlangen einen Mann, der mehr tut, als nur ſtimmen. Wir ver-
langen, daß er alle Sachen objektiv prüft, daß er die Dinge, wie
ſie liegen, ſeiner Kritik unterwirft. Einen ſolchen Mann haben wir
in Dr. Bindſeil. Seine Meinung über das Zolltarifgeſetz kennen
wir. Dr. Bindſeil ſteht turmhoch über Schmidt, weil dieſer ſchon
von vornherein erklärt hat oder vielmehr für ſich hat erklären
1aſſen, daß er für die freiſinnige Volkspartei eintrete. Wir haben
vielfach gehört, daß man ſagte, man ſei neugierig, was Bindſeil
reden werde, er habe doch erklärt, daß er auf wirtſchaftliche Fragen
nicht eingehe. Nun, Herr Bindſeil hat ſoeben eine Stunde lang
eſprochen und wir würden »uns freuen, könnten wir

ihm noch Stunden lang zuhören zur Fortſetzung ſeiner von
echter Vaterlandsliebe getragenen Ausführungen. Die fünf Parteien
haben noch Kraft genug, ſich zu vereinigen. Es unterliegt keinem
Bedenken, daß die Konſervativen, die Dr. Bindſeil heute gehört
haben, mit Begeiſterung ihren Stimmzettel für ihn in die Wahlurne
legen und energiſch und mit Freude für ſeine Kandidatur eintreten.
(Bravo Beifall

Da ſich die Verſammlung ohne Diskuſſion mit der Kandidatur
einverſtanden erklärte, proklamierte der Vorſitzende, Herr Dr.
Witthauer, im Namen der vereinigten Parteien Herrn Amts
gerichtsrat Dr. Bindſeil als Kandidaten. Mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät den
Kaiſer, wobei der Herr Vorſitzende der Hoffnung Ausdruck gab, daß
der Beſuch der kaiſerlichen Majeſtät in Halle im nächſten Herbſt einem
bürgerlichen Wahlkreiſe gelte, ſchloß die impoſante Wähler
verſammlung.



Halleſche Nachrichten.
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Eine Nachbewilligung für das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk wird wiederum vom Magiſtrat gefordert. Die Abrechnung des
geſamten Neubaues des Elektrizitätswerkes iſt nunmehr zur Vorlage
gelangt. Danach iſt die urſprünglich veranſchlagte und vom Stadt
verordneten Kolleginm bewilligte Bauſumme um 137 609 Mk. über-
ſchritten. Dieſe Ueberſchreitung wird durch verſchiedene unvorher
geſehene Aenderungen im Anſchlage begründet. Die ſtädtiſche Finanz-
kommiſſion ſtimmte geſtern dem dahingehenden Magiſtratsantrag zu.
Für Beleuchtung und Heizung der Schlachthofwache und des Polizei
kommiſſariates im Waſſerturm wünſcht der Magiſtrat 450 Mk. als
Nachbewilligung. Man war damit einverſtanden. Gegen die An
nahme eines Legates von 900 Mk. zur Unterhaltung von zwei
Gräbern auf dem Stadtgottesacker bis 1961 machten ſich keine Be
denken geltend. Sodann wurde noch die Abänderung der Ge
bührenordnung für durch die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt vor
genommene Desinfektionen beraten nach dieſer Ordnung geht
die von polizeilicher Seite angeordnete Desinfektion gebührenfrei aus.
Die Gebühr für die beantragte Desinfektion von beweglichen Sachen
in der Anſtalt beträgt für die mit ſtrömendem Waſſerdampf, Formalin
oder einem ähnlichen flüchtigen Desinfektionsmittel desinfizierten Sachen
vier Mark für jedes Kubikmeter des Raumes, den die Sachen im
Desinfektions Apparate eingenommen haben für die mit flüſſigen oder
aufgelöſten Chemikalien bewirkte Desinfektion 0,80 Mark für jede
Stunde der von einer Perſon auf die Desinfektion verwendeten Arbeits
zeit. Bei der beantragten Desinfektion von Räumen werden 10 Pfg.
pro Kubikmeter berechnet.

Baukommiſſion. Herr Geh. Baurat Brünnecke hat ſein
Amt als Vorſitzender der Baukommiſſion niedergelegt.

T

Vaterländiſcher Frauenverein. Unter Vorſitz der Frau
Baronin von Bülow auf Dieskau fand geſtern im Sitzungs-
ſaale des Kreisſtändehauſes des Saalkreiſes hierſelbſt eine Vorſtand s-
und General-Verſammlu ung des Zweigvereines des Vater
ländiſchen Frauen-Vereins für den Saalkreis ſtatt. Aus dem Ver
waltungsbericht entnehmen wir, daß der Verein 475 ordentliche
und 67 außerordentliche, zuſammen 542 Mitglieder zählt und der Verein
in das Vereinsregiſter eingetragen iſt. Die Kaſſenverhältniſſe ſind als
erfreuliche zu bezeichnen, der Beſtand betrug 1552,30 Mk. außerdem
verfügt der Verein über ein Kapital von 6000 Mk., welches zinsbar
angelegt iſt. Die Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und
dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Auf Koſten des Vereins ſind im
nördlichen Teile des Kreiſes, in Cönnern, und im ſüdlichen, in
Ammendorf, je eine Schweſter aus dem Mutterhauſe der hieſigen
Diakoniſſenanſtalt ſtationiert, welche die Krankenpflege ausüben. Jn
Ausſicht iſt genommen der Stadt Löbejün und der Gemeinde
Nietleben je eine Schweſter zu überweiſen, ſobald ſolche wieder
verfügbar ſind, was bei dem in den Mutterhäuſern herrſchenden Mangel
an Diakoniſſen bisher leider nicht der Fall war. Bei Ausbruch einer
Scharlach Epidemie in Nietleben und Reideburg haben die Schweſtern
gute Dienſte geleiſtet. Ein Waiſenmädchen aus dem Kreiſe wurde zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf Koſten des Vereins in Bad
Elmen aufgenommen auch in dieſem Jahre wird einem Kinde dieſe
Wohltat erwieſen werden. Zur Linderung augenblicklicher Notſtände
bei Erkrankungs- und Unglücksfällen iſt jeder Vorſtandsdame ein Be
trag zur ſofortigen Verwendung überwieſen. Ueber die am 2. d. M.
in Magdeburg abgehaltene Mitglieder Verſammlung des Pro
vinzial- Verbandes der Vaterländiſchen Frauen Vereine der
Provinz Sachſen berichtete Herr Superintendent, Konſiſtorialrat Gut
ſchmidt zu Reideburg welcher den Zweigverein für den Saalkreis
dort vertreten hat und vorausſichtlich auch auf der am 29. und 30.
d. M. in Berlin ſtattfindenden Delegierten verſammlung
vertreten wird.

Die Schülerwerkſtätten nehmen morgen (Sonnabend) ihre
Arbeit wieder auf, indem ſie nachmittags 3 Uhr die Teilnehmer zur
aeuen Tätigkeit ſammeln. Bei Gründung der Werkſtätten beſtand die
Abſicht, der männlichen Jugend durch Uebung in der Handfertigkeit
und Entwickelung der geiſtigen Tätigkeit Gelegenheit zur Vervollſtändigung ihrer Ausbildung zu geben, wie ſie die beſtehenden

Volksſchulen in ihrer bisherigen Einrichtung nicht bieten können.
Allenthalben zeigt ſich die Anerkennung der Notwendigkeit einer ſolchen
Ausbildung, die Staatsbehörden ſelbſt ſtehen mit Wohlwollen den dahin
gerichteten Beſtrebungen gegenüber. Friſche und entwickelungsfreudige
Naturen werden für die kleine Einbuße an Freiheit von wöchentlich
zwei Stunden reichlich belohnt werden durch die Freude am Geſchaffenen,
durch das Bewußtſein der gewonnenen Geſchicklichkeit und durch die
auch auf anderen Gebieten verwendbare Umſicht. Die Anſtalt
verfolgt nur gemeinnützige Zwecke, und das eingehende
Unterrichtsgeld von 4 Mk. pro Vierteljahr (Brüder zahlen nur je 3 Mk.),
wird nur zur Erhaltung und Entwicklung der Werkſtätten verwandt. Der
Unterricht des Sommerſemeſters beginnt, wie eben geſagt, morgen nach
mittag 3 Uhr in den Schulgebäuden der Schillerſtraße mit Kurſen für
Holzſchnitzerei und Tiſchlerei, und der Kloſterſtraße mit Kurſen für
Papparbeit. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und bei den Haus-
männern der genannten Schulgebäude zu haben.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich veranſtaltet am Mittwoch, den 22. d. Mts., abends
8 Uhr im großen Saale des „Evangeliſchen Vereinshaufſes“ („Hotel
Kronprinz“) eine öffentliche Verſammlung, die als Vortragsabend ge-
dacht iſt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Herrn
Juſtiz- und Stadtrats Elze, wird Herr Profeſſor D. Loofs einen
Vortrag halten, deſſen Thema lautet: Aus der Geſchichte der
Reſormation und Gegenreformation in Cilli und Jnner- Oeſterreich über

haupt. Daran ſchließen ſich Berichte des Herrn Baumeiſter
E. Friedrich über den geplanten Kirchenbau in Cilli und des
Schriftführers über die Arbeit des Hilfsvereins im letzten Jahre. Es
iſt Hoffnung vorhanden, daß Mitglieder des rühmlichſt bekannten
Männergeſangvereins „Sang und Klang“ die Freundlichkeit haben
werden, den Abend durch Vorträge zu verſchönen. Der Zutritt zu
dieſem Vortragsabend iſt nicht nur Mitgliedern des Vereins, ſondern
jedem geſtattet, der ſich für die von dem Verein verfolgten
Beſtrebungen intereſſiert auch ſind Damen in der Verſammlung ſehr
willkommen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, es werden jedoch
Liſten zur Einzeichnung für ſolche ausliegen, welche Mitglieder des
Vereins werden wollen. Hoffentlich nimmt die Zahl der Mitglieder
auch durch dieſen Abend zu, damit für die immer wachſende Arbeit
auch die Kräfte und Mittel wachſen. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit
noch beſonders darauf hingewieſen werden, daß der Halleſche Hilfs-
verein für die proteſtantiſche Bewegung zwar kein Zweig des Evangeliſchen
Bundes iſt, wohl aber mit dieſem völlig Hand in Hand arbeitet. Was
er an Gaben nach Oeſterreich und beſonders nach Cilli gelangen läßt,
geht auch durch die Bücher des Evangeliſchen Bundes. Es iſt darum
zu wünſchen, daß alle die, welche die Arbeit für die öſterreichiſche Be
wegung hier in Halle unterſtützen, dies durch Einlieferung ihrer Gaben
an den Halleſchen Hilſsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich tun.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden
in dieſem Jahre unter Leitung des Kgl. Kreisarztes Herrn Geheimen
Medizinal-Rat Dr. Riſel wie folgt ſtatt: 1. Am 23. April,
nachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Halle Cröllwitz 2. Am
24. April, nachmittags 4 Uhr in der Polizei-Wache zu Halle
Trotha, Trothaerſtraße Nr. 23. 3. Vom 28. April bis Ende
Juni und vom 8. bis Ende September a) jeden Dienstag, nachmittags
4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Taubenſtraße Nr. 13,
b) jeden Mittwoch, nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schul
gebäudes Oleariusſtraße Nr. 7. IV. J m Monat Mai jeden Frei-
tag, ſowie am 11. und 18. September nachmittags 4 Uhr im Schul
gebäude Große Brunnenſtraße Nr. 4. Jn den Monaten Juli
und Auguſt werden öffentliche Jmpfungen nicht
vorge nommen. Der Jmpinug ſind diejenigen Kinder zu unter
werfen, welche a) im Jahre 1902 geboren ſind, b) in früheren Jahren
geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder zum erſten reſp.
zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder wegen Krankheit nicht
geimpft werden konnten.

Der kommunale Verein Halle-Oſt hat am 28. d. Mts. ſeine
Monatsverſammlung in Köhlers Reſtaurant, Merſeburgerſtraße.

Ein reſpektables Ei, das nicht weniger als 110 Gramm wiegt,
wurde urs heute von Herrn Sattlermeiſter
der Gr. Brauhausſtraße vorgelegt. Bei der Hühnerzucht dieſes Herrn
iſt ein Ei von ſolchem Gewicht keine Seltenheit.

Varietee Die Beſprechungen über die neuen Spielpläne unſerer
beiden Varietees ſind bis morgen zurückgeſtellt.

Betriebsſtörnng. Heute früh gegen 74 Uhr blieb ein Möbel
wagen vom Halleſchen Rollſuhr-Perein in der Reilſtraße auf den
Schienen der Stadtbahn ſtehen, wodurch der Betrieb auf 8 Minuten
geſtört wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Durch die andauernde Unpäßlichkeit des Herrn Fanta mußte der
Spielplan in letzter Minute noch geändert werden. So wird morgen
Sonnabend die Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“
wiederholt der Oper folgt die ſechſte Aufführung des Schwankes
„Coralie u. Co.“, welcher kürzlich vor überfülltem Hauſe große
Heiterkeitsſtürme entfeſſelte. Das Benefiz des Herrn Fanta
und die einzige nun noch J Aufführung der Oper „Tell“
findet beſtimmt am kommenden Montag ſtatt. Für Dienstag iſt eine
große Wohltätigkeits- Vorſtellung angeſetzt. Zum beſten des
hilfsbedürftigen Penſionsfonds des Stadttheaters findet eine Aufführung

der Poſſe „Robert und Bertram“ ſtatt, in welcher das geſamte
Perſonal mitwirken wird. Die für ſolche Veranſtaltungen neuerdings
ſehr in Flor gekommene zugkräftige Poſſe wird wohl auch an dieſem
Abend ihre Anziehungskraft bewähren.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns a grieben.
Nochmals ſei auf die heute Freitag ſtattfindende letzte Auffül ruig
der Schwanknovität: „Die japaniſche Vaſe“ hingewieſen. Am
Sonnabend geht, wie bereits gemeldet, Hennequin und Duval's
luſtiger Schwank: „Sein Doppelgänger“, der bei jeder Wieder
holung wahre Stürme von Heiterkeit und die ausgelaſſenſte Laune
erweckt, auf vielſeitigen Wunſch nochmals in Szene. Am Sonntag
abend wird Ernſt von Wolzogens dreiaktige Komödie: „Das
Lumpengeſindel“ erneut ins Repertoir aufgenommen. Ernſt
von Wolzogen iſt ja in hieſigen literariſchen Kreiſen ſo bekannt, daß es
wohl nur dieſes Hinweiſes bedarf, um für die Aufführung ſeines be
deutſamen Werkes „Das Lumpengeſindel“ berechtigtes Intereſſe
zu erwecken. Vorher gelangt Benno Jaecobſens luſtiger Schwank:
„Familienſouper“ zur Aufführung. Vielfachen Anfragen zu
begegnen, hat die Direktion für Montag, den 20. noch eine Extra
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40,
20 Pfg. angeſetzt, zu der bereits ab heute Billetts an der Theater
kaſſe verausgabt werden. Zur Aufführung kommt der dreiaktige
Schwank: „Die Wahrſagerin“.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Jn dem am Montag, den 20. d. M. beim hieſigen Landgericht

beginnenden Schwurgericht kommen folgende Sachen zur Verhandlung,
und zwar:
am Montag, den 20. d. M. wider den Arbeiter Albert Ermiſch

aus Beeſenſtedt wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
am Dienstag, den 21. d. M. wider den Hofaufſeher Paul Wolter

aus Lettin wegen Notzucht
am Mittwoch, den 22. d. M. wider die Arbeiterfräu Antonie

Pomeranz geborene Hembincki aus Gurroſtwo
wegen verſuchten Totſchlags

am Donnerstag, den 23. d. M. wider die verehelichte Junge,
Anna geb. Steche von hier wegen wiſſentlichen Meineids.

Vermiſchtes.
Auf dem 9. Kongreß gegen den Alkoholieémus ſprach Geheimer

Regierungsrat Oberbürgermeiſter Struchmann- Hildesheim über
die Züchtigungsfrage. Herr Struckmann bemerkte

in China und eine Zeitlang auch im alten Sparta herrſchten. Be
kanntlich war es in ESparta geſtattet, diejenigen Kinder,
von denen angenommen wunde, daß ſie keine tüchtigen Spartaner
werden dürften, zu beſeitigen. Als ich geſtern die Aus
führungen des Dr Rüdin hörte, da ſagte ich mir: „Gott ſchütze mich
vor meinen Freunden“ (Heiterkeit) denn ſolche Forderungen ſind nur
geeignet, der guten Sache zu ſchaden. Wiſſenſchaftlich iſt die
Not wendigkeit der gänzlichen Enthaltſamkeit noch
nicht bewieſen Jch achte und ſchätze den Ernſt, den Fleiß und
die Beharrlichkeit, mit der die Abſtinenzler ihre Anſichten verſechten.
Dieſe ſollten aber die andere Richtung nicht anfeinden. Die Arbeit,
die beide Richtungen hier zu tun haben, iſt noch ungeheuer groß. (Rufe:
Sehr wahr Wenn auch die Wege verſchieden ſind, ſo iſt das e
beider Richtungen doch jedenfalls dasſelbe. (Beifall.) Profeſſor Dr.
Forel-Lauſanne führt aus: Es kommt bei der Wirkung des Alkohol-
genuſſes ganz auf das Jndividuum an. Pſychopathen können gar
nichts vertragen. Jedenfalls iſt es notwendig, daſür zu ſorgen, daß ein
beſſeres und geſunderes Geſchlecht entſteht als das heutige. Wenn man
ſagt eine kleine Doſis Alkohol ſchadet nichts dann können die
Chineſen mit demſelben Rechte ſagen eine kleine Doſis Opium ſchadet
nichts. Ja, wer beſtimmt in dieſer Beziehung die Grenze Man kann
mit demſelben Rechte ſagen eine kleine Doſis Blauſäure ſchadet nichts.
Nach meiner wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Erfahrung iſt Gift, ſelbſt
in den kleinſten Doſen genoſſen, ſchädlich. (Stürmiſcher Beifall.) Pro
feſſor Dr. Jntoslawski-Krakau trat mit großer Entſchiedenheit für die
volle Abſtinenz ein. Pfarrer Kruſe-Lintorf ſagt; Er müſſe gegen die
Forderungen des Dr Rüdin im Namen aller Chriſten, ſowohl der
Katholiken als auch der Evangeliſchen, proteſtieren. Sodann tritt
Vertagung ein.

Ob die in Konitz gefundenen Knochen mit der Winterſchen
Mord ſache tatſächlich zuſammenhängen, darüber liegen beſtimmte
Meldungen noch nicht vor es ſcheint uns ohne weiteres auch noch
nicht bewieſen, daß die geſundenen Knochen überhaupt Menſchen
knochen ſind! Erſt wenn die Aerzte das unzpweifelhaft feſtgeſtellt
haben, dann wäre die Vermutung, daß die Knochen von dem er
mordeten Winter herrühren, erſt berechtigt. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Knochen bereits mit Beſchlag belegt. Es ſoll ſich nach der
„Staatsb.-Ztg.“ um einen Oberſchenkelknochen mit Wirbel (7), um ein
Schienbein mit kleinem Knochen und um zwei Armknochen handeln.
Sie ſollen in dem Abort, bei deſſen Reinigung ſie gefunden wurden,
ſo gelegen haben, daß nur ein mit der Oertlichkeit genau Vertrauter
die Teile dort hat verſtecken können. Von dem ermordeten Winter jſt
bekanntlich am 14. März 1900 der Rumpf im Mönchſee gefunden
worden ſpäter fand man noch den Kopf und einen Arm. Was das
alſo für ein Wirbel ſein ſoll, der jetzt angeblich mit dem Schenkel
knochen gefunden worden iſt, bleibt ſohin unklar.

Ueber einen unglaublich frivolen Mord berichten ruſſiſche
Blätter: Jm Dorfe Schuljaki, Kreis Terafchifcha, überfiel eine an
geheiterte Bande junger Leute einen alten Bauern und mißhandelte
ihn. Zwei von den acht Burſchen wurden von dem Alten erkannt
und verklagt. Die übrigen ſechs faßten nun den Beſchluß, jedem
der erkannten beiden Komplizen 1 Rubel 20 Kopeken zu zahlen,
damit ſie die Schuld auf ſich allein nähmen. Einer von ihnen er
klärte ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden, während der andere,
der Bauer Dantſchuk, von jedem ſeiner Kumpane fünf Rubel
Schweigegeld verlangte. Das war den übrigen ſieben Mann doch
etwas zu viel: ſie traten zu einer Konferenz zuſammen und be
ſchloſſen, den Dantſchuk ſeiner hohen Forderung wegen einfach zu
erſchlagen und diejenigen, die den Mord ausführen follten, durch
das Los zu beſtimmen. Das Los fiel auf den Bauern Paftuchow
und die Gebrüder Kaſimirtſchukow. Eine Gelegenheit zur Aus-
führung des Mordes ſollte ſich denn auch bald finden. Als in einem
Nachbarort kurz darauf eine Hochzeit gefeiert wurde, zu welcher
die geſamte Dorfjugend geladen war, beſchloſſen die Verſchwörer,
ihrem Opfer aufzulauern. Der Weg führte durch ein Gehölz, in
dem ſich die drei Burſchen, auf welche das Los gefallen war, ver
ſteckten. Als Dantſchuk auf dem Wege zur Hochzeit das Gehölz
paſſierte, ſtürzten ſich die Mörder auf ihn, überwältigten ihn nach
kurzem Kampfe und warfen ihn in einen vorbeifließenden Fluß,

auf dem zur Zeit gerade Eisgang war. Der Unglückliche klammerte

ernh. Herrmann aus

mordet aufgefunden.

„Die Theorie des
Dr. Rüdin würde ſchließlich zu Zuſtänden führen, die zum Teil noch

ſich an eine grötzere Scholle und ſuchte ſich auf dieſe zu ſchwingen;
in diefem Moment ſprang jedoch einer von den Mördern herbei,
ergriff einen Stock und ſchlug ſo lange mit voller Kraft auf die
Hände und den Kopf des Unglücklichen los, bis er in den Fluten
verſank. Darauf begaben ſich die Mörder zur Hochzeit und aßen,
tranken und tanzten, als ob gar nichts vorgefallen wäre. Nach
wenigen Tagen wurde Dantſchuk jedoch vermißt; die eingeleitete
Unterſuchung führte a die Spur der Verbrecher, die jetzt nach
kurzem Leugnen auch ihre Schuld geſtanden.

Schnee im Fichtelgebirge. Aus Wunſiedel wird uns von
einem Freunde unſeres Blattes geſchrieben: Auf der Durchreiſe
hier begriffen, teile Jhnen mit, daß im Fichtelgebirge große Schnee
ſtürme herrſchen. Auf dem Ochſenkopf liegt der Schnee meterhoch.
Der anhaltende Froſt ſoll auf die Beerenſträucher ſehr nachteilig
einwirken; man veſira eine ſchlechte Ernte.

Hochwaſſer. Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt das Hoch-
waſſer der Oder ſo hoch geſtiegen, daß die Oderniederung bei Breslau
weithin überſchwemmt iſt, auch die Morgenauer Wieſen ſtehen unter
Waſſer. Aus Osnabrück meldet die „Frkftr. Ztg.“: Die Ems
und ihre Nebenflüſſe führen infolge anhaltender Regengüſſe Hochwaſſer.
Jn der Umgegend von Papenburg, Metten, Lingen uſw. ſind weite
Strecken überflutet.

Freilaſſung eines Nihiliſten. Die Anklagekammer von Neapel
verfügte die Freilaſſung des ruſſiſchen Nihiliſten Goetz,

Von dem Exoffizier Weſſel. Das Pariſer „Petit Journal“ meldet
aus Nizza: Der Unterſuchungs-Richter habe gleichfalls einen Haft-
befehl gegen den früheren deutſchen Offizier Weſſel er-
laſſen, und zwar wegen Entführung Minderjähriger.

Lynchjuſtiz. Ein Telegramm aus Joplin (Miſſouri) be
richtet, daß die weiße Bevölkerung geſtern das Gefängnis ſtürmte,
einen des Mordes angeklagten Neger lynchte und darauf Feuer
an das Neger-Viertel legte. Die Negerbepölkerung wurde mit
Steinwürfen aus ihren Häuſern vertrieben, die Feuerwehr verhinderte
man an den Löſcharbeiten. Die Polizei war ohnmächtig, dem Treiben
Einhalt zu gebieten. Mehrere Perſonen wurden im Ge-
tümmel verletzt. Die Unruhen dauerten abends fort, man
befürchtet neues Blutvergießen. Die Neger verkaufen ihre Habe und
verlaſſen die Gegend. Der Bürgermeiſter erbat 500 Mann Truppen
verſtärkung zum Schutze der Stadt.

Ein „appetitliches“ Sonper im Urwald von Kamerun. Herr
Bezirksrichter Diehl hatte in den ſüdlichen Teil des Bezirksamtes Hribi
eine Jnſormationsreiſe unternommen, die er im deutſchen Kolonialblatt
beſchreibt. Dieſen Schilderungen ſei eine Szene entnommen, die beweiſt,
daß es im gfrikaniſchen Urwald Genüſſe gibt, von denen wir uns im
kalten Norden nichts träumen laſſen, und daß die braven Kameruner
auch gehörige Feinſchmecker ſind. Herr Diehl erzählt: Das Haumeſſer
bahnt uns den Weg, oder wir folgen den Pfaden der Elefanten und
Büffel. An einem ſeichten Bache nicht weit vom Lobe übernachten wir.
Der mitgenommene Proviant iſt mittlerweile aufgezehrt. Die Wey
jungen verzehren mit großem Appetit eine 1 m 60 cm lange und 35 em
im Umſang meſſende Hornviper mitſamt dem Kopfe. Ob ſie vorher die
Giftzähne entfernt hatten, weiß ich nicht. Andere taten ſich gütlich an
einem kleinen Krokodil. Oberhäuptling Madola aß eine Schildkröte und
ich koſtete einen jungen Hirſcheber, den ich im Fluſſe geſchoſſen hatte.

Ein fur tbares Verbrechen iſt auf Sardinien entdeckt worden,
Jn dem Walde bei Sinnai wurden drei Waldwächter er

Die Annahme, daß die Wächter von Wild-
dieben erſchoſſen worden ſeien, hat ſich beſtätigt. Zwei der Wilddiebe
haben ſich, nachdem ſie einen Anwalt um Rat gefragt hatten, freiwillig
der Behörde geſtellt die Verhaftung der anderen ſteht bevor.

Von drei verm'ßten Touriſten, welche am Oſterſonntag eine Tour
auf die Hochſchwab unternahmen, wurden zwei, die Brüder Teufels
bauer, unterhalb des Gipfels tot aufgefunden. Beide waren erfroren

Ein eigenartiger Fall von Blutvergiftung iſt in einem bei Allen
ſt e in belegenen Dorfe feſtgeſtellt worden. Ein Knecht war vor ach
Tagen mit dem Reinigen eines Heringsfaſſes beſchäftigt und verletzte
ſich dabei, ohne daß er es bemerkte, die linke Hand an einem Nagel
Das alte, ſtark geſalzene Heringswaſſer drang dabei in die Wunde
und bald fühlte der Knecht in der Hand heftige Schmerzen, die Finger
ſchwollen an und der Schmerz teilte ſich auch dem Arm mit. Als auch
dieſer von der Geſchwulſt ergriffen wurde, begab ſich der Verletzte zu
einem Arzt, durch welchen nach der „D. Z.“ eine gefährliche Blutver-
giſtung feſtgeſtellt wurde. Wahrſcheinlich können aber Hand und Arm
noch geretiet werden. Dieſer Fall zeigt wieder, daß veraltetes Herings-
waſſer ein geſährliches Giſt iſt, das unter Umſtänden den Tod herbei-
führen kann.

Ein Duell zum Spaß. Man meldet aus Paris Zwei alte
Freunde und Nachbarn, der Gasangeſtellte Donime und der Frotteur
Baeot, beide in den Vierzigern, verbrachten den Oſtermontag zuſammen
Als ſie gegeſſen und dabei ſo viel getrunken hatten, daß ihnen das
Sehen ſchon ſchwer wurde, ſchlug Donime, der ſein Speiſezimmer mit

Säbeln, Revolvern und ſonſtigen Kriegstrophäen dekoriert hatte, ſeinem
Freunde vor, daß beide ſich zum Spaß ein wenig duellieren wollten.
Der andere fand die Jdee ausgezeichnet jeder bewaffnete ſich alſo mit
einem Säbel und einem Revolver und man ging in den Hof. Nach
dem die beiden ein wenig Säbel gefochten, gingen ſie zu den Revolvern
über, die ſie natürlich für nicht geladen hielten. Aber plötzlich krachte
ein n und Donime ſtürzte, in den Unterleib getrofſen, zuſammen.

Maſſenvergiftung. Infolge der Entwickelung von Kohlenoxydgas
zeigten ſich bei etwa 30 Knaben einer Knabenvolksſchule in Königs-
bergiſch i. Pr. Symptome von Vergiftung, die bei mehreren Knaben
ſchon einen ernſteren Charakter angenommen hatten, Die ſofort ge
troffenen Maßregeln verhüteten ernſte Folgen.

Ein Schaden von 40 Millionen Mark iſt nach
Berichten aus Beaumont (Texas) durch eine Rieſenfeuers-
brunſt im Petroleumrevier von Spindleton verurſgcht worden.
256 Bohrtürme, von denen 200 ſich in Betrieh befanden, wurden
durch den Brand vernichtet.

Die Beerdigung des Artilleriſten Hartmann in Eſſen, der,
wie mitgeteilt, von dem Seekadetten Hüßner erſtochen worden iſt,
hat unter außerordentlich großer Beteiligung ſtattgefunden. Trotz
furchtbaren Schneeſturmes hielten ſchon lange Zeit vorher Tauſende
von Menſchen ſämtliche zum Trauerhauſe führenden Straßen be-
ſetzt, um den Leichenzug zu ſehen. Der Zug ſetzte ſich in Vervegung,
nachdem die Leiche nach katholiſchem Ritus im Hauſe eingeſegnet
war. Die Spitze bildete die Kapelle des weſtfäliſchen Fußartillerie
Regiments Nr. 7, dem der Verſtorbene angehört hatte, es folgten
die Kriegervereine der Stadt Cſſen mit ihren Fahnen, Deputationen
des 7. Fußartillerie- Regiments und mehrerer anderer Regimenter
des VII. Armeekorps, des Bezirkskommandos Eſſen, ſämtlich mit
reichen Kranzſpenden. Der Zug zählte mehr als 1000 Teilnehmer.
Auf dem Eſſener Oſtfriedhofe angekommen, wurde der Sarg von
acht Kameraden des Verſtorbenen auf den Schultern zum Grabe
getragen und unter den vorgeſchriebenen kirchlichen Zeremonien der
Erde übergeben, Zu derſelben Stunde, als die Beerdigung ſtattfand
wurden, wie die „Rheiniſch-weſtfäliſche Zeitung“ mitteilt, im Bezirks
kommando mehrere Augenzeugen der Affäre Hüßner durch die militäriſche
Unterſuchungskommiſſion vernommen. Ueber das Reſultat gelangte
bisher nichts in die Oeffentlichkeit.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. April.

Wetterbericht vom 17. April, morgens 5 Uhr.
Dadurch, daß weſtlich von Schottland ein intenſiveres Maxj
mum (über 772 mw) erſchienen war, iſt die Lage, beſonders
hinſichtlich der Temperaturverhältniſſe, noch ungünſtiger ge
worden. Wegen der dadurch bedingten bezw. zu erwartenden
Winde aus Nordweſten wird die Nachtfroſigefahr noch eine
weſentlich größere werden. Die nur ſehr langſame Orts-
veränderung der Depreſſion über Nordeuropa veranlaßt auch
z. Zi. in Deutſchland noch vielfach erhebliche Schneefälle, auch
dürften für die nächſten Tage erſt allmählich abnehmende
Niederſchläge zu erwarten ſein. Magdeburg hat z. Zt. bei

2 C. ſiarken Schneefall, Dächer und Gärten, ſowie Bäume
weit
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Voransſichtliches Wetter am 18. April Abwechſelnd Marfſeille, 17. April. Zwiſchen ausſtändigen und Kornzucker nur mäßig voriag, und die geforderten Preiſe der Fabriken
ſonnig und wolkig, kalt, ſtarker Nachtfroſt, Schnee- und arbeitswilligen Hafenarbeitern kam es geſtern zu einer die wenig kaufluſtigen Raffinerien nicht zu Unternehmungen reizten.

Graupelſchauer. Schlägerei; Militär mußte einſchreiten. umſa o Agchrodukle 73Vorausſichtliches Wetter am 19. April Teils Petersburg, 17. April. An der am 14. April erfolgten pro 20 kg Rathprodukte 75 5 Rend. exch.
heiter, teils wolkig, kalt, Gefahr vor ſtarkem Nachifroſt, ſtellen- Ueberführung der Leiche des ruſſiſchen
weiſe noch vereinzelt ein Graupel- oder Regenſchauer,. Konſuls nach dem Bahnhofe in Mitrowitza beteiligten Magdeburg den 17. April 1903.

ſich nach einem amtlichen Telegramm: der Metropolit, der (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Wetterbericht vom 17. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm. Kommandant Said Bey, mehrere ſerbiſche Konſuls und viele Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,35——9,60. Tendenz: ruhi

Offiziere. Als Trauerſalut wurden fünf Kanonenſchüſſe w. e e wer en
abgefeuert. Eine militäriſche Abteilung begleitete die Lei ryſtaluger I Srotraffinade I. 29,82.z W a Hilfe ich s beg che Gem. Raffinade 26,829. Gem. Relis 29,323.z Name der u Mkertes S z 3 London, 17. April. Der „Standard“ meldet aus Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Beobachtungs niveau z Wetter S KCientſin von geſtern: Es verlautet, daß Juanſchikay Rohzucer I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
2 i reduzirt 2 S 2 zum Vizekönig von Kwangtweg ernannt worden ſei. er April 16,906G, 17,00B. Okt. Dez. 18,256G, 18,35B, 18,30bz.ſtation S z Mat 170 t. Jan Witz i äoö, te scV., 18606.d J Aug. 17,35G, 17,40B, 17,37 bz. Tendenz: ruhig.à un ler Börſen- und Handelsteil. Wochenunſah: 43 006 gere T Allgemeines, Hamburg, den 17. Avril 1903.1 Stornoway 771,0 774,8 NNW mäßig bedeckt 1,15 ſt (Eigener Drahtbericht d itung.Blackſod 773,2 775,1 080 ſehr leicht halbbedeckt 8,90 Fard Ja in h zrwate van Herrn Outsbeſizer Ernſt Gugern n n Produn,
s Shields 7670 77116 W W ſchwach wolkig 0,00 von Wnuck die im reiſe Bütow in Pommern belegene Begüterung Baſis 88 d Rendem n üf 9 d Hamb

Hröße von ca. 1050 Mor Das Gut i a o endement neue Uſance frei an Vor Ham urg.4 Scilly 68,6 772,2 ONO leicht halbbedeckt 6,10 emmen in Größe vo en erſcheint zur Iyril 1692 Okt. 18,30d Jsle d'Aix b i u r r ſehr geeignet es wird beabſichtigt, auf ihm eine We 17 50. Dez 18 25 Tendenz: feſt
6 Paris S S olonie an arunden. Aug. 17,85. Jan. 18,15. S7 Vliſſingen 763,3 767,1 NX W ſchwach wolkig 2,25 ktberi S8 Helder 761,4 765,3 N mäßig halbbedeckt! 4,409 Halle a. S r rer er. (Mitgeteilt von Produktenbörſe.
9 Chriſtianſfund 757,5 761,351 N friſch wolkig 1,50 Gebrüder R ößler Butterabſatzſtelle von Molkereien r Provin (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
10 Skudesnaes 758,0 762,6) N ſtark heiter 1,80 Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S) v Berlin, den 17. Vpril.
11 Skagen 753,6 758,651 NO ſchwach halbbedeckt) 3,40 Nachf blieb bis te i t Die Eingä v. Weizen Mai 159,50 Juli 162,50 Septbr. 163.0012 Kopenhagen 753,9 758,0 NWſchwach wolki S e e We dine d e er n Je Lingänge ſind unver Roggen Mai 137,75 Juli 140.25 Septhr. 141,50

el h e i14 Stockholm 7492 756,0 en leicht bedeckt 1.25 I do. 117 120 M a i s Mai Juli 114,00 A.15 Wisby 751,1 755,8 Windſtig windſtill bedeckt 230 i do. 115 116 R ü böl Mai 47,90 Oktober 48,40r rn e 735 ad 3 n nie in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd. Spiritus 100 1 70er loco M
orkum 58,1 762,3 N o18 Keitum 754,2 739,8) N leicht wolkig 3 Tages Marktberichte. Börſe von Berlin vom 17. April.19 Hamburg d 7333 e ſchwach S RNew-York, 16. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

I r 755,0 759,6 W ſchwach unſ Die re r vor errer ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Auf anregende Berichte aus den rheiniſch weſtfäliſchen Jn
Preis in NewYork 10,50 (10,50), Liefer 9 cie-Revi e Ei ichlich beS munde 753,6 758,5 SW leicht heiter 3,60 Weſerng W n r. h duſtrie-Revieren, dahin lautend, daß die Eiſenwerke reichlich be

v e r rMenel wach in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit er Ziffer der Förderungs- Einſchränkung Anla e, und ſchließ-
24 Münſter, Weſtf. 727 2977 v a rin e s w i r m u t lich auf feſtes NewYork war die Börſe feſter veranlagt; ſpegiell inSe dar 7772 e d an ben à Bag e Sat a be o 37 Dontanwerten. Die ſämmtlichen Märkte lagen ſehr ſill. Leitende
27 Chemnitz 759.9 763.4 WNW leicht woltig 0,20 Weizent) rother Winterweizen loco 82 (328/8), Weizen per Mai Vanken lagen feſt, ruſſiſche belebt. Heimiſche Fonds unverändert
28 Breslau 756,7 761,4 N W ſchwach heiter 1,69 808 (805/ per Juli 768 (765/ per Sept. 737 (748 per und feſt, Spanier auf Paris etwas ſchwächer, Türken gut ge-
3 Metz utta. 7533 77 v ehe 34 a T r r r 09 v r ik, u halten. Später Lübeck-Büchener 164,60 auf Dividende von
Frankfurt a. M. 3, ei albbede affee a o r. io r. er 95 r31 Karlsruhe 762,3 763,61 NO leicht wolkenlos u Mai 3,80 (3,80), per Juli 4,05 r We e 614 Proz. Privatdiskont 2 Proz.

32 München 760.4 761,2 Windſtig] windſtill bedeckt -0, clears 3,05—3,10 (3,05--3,10), Zucker 3 (3 inn o x am 17. April.33 Holyhead 7702 773.5 NO ſchwach halbbedectſ 4.40 2680--30 00 (209.65--20.80), Kupfer 15.00--15.,25 (15,00— 15 25). e r Zeit

34 Bodö 751,3 757,0 0 mäßig heiter 2, 77 tn35 Riga 753,1 756,3 88 W ſehr leicht bedeckt 1,40 Köin, 10. An t Vieh kt) Auftrieh Nach An Nach An5 7 J 77 oln, April. leirner ehmarkt. uftrieb Koblen-Kuxe; frage gebot KalieWerte: frage gebotHamburg, 17. April. 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum 1557 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20—-22 Tara: Soruſſa 1670 l Aentde 460 480
(775 mm) liegt über Jrland, eine Depreſſion (unter 755 wm) über llfleiſchige der fei Raſſ d d K im Alter bis Friedlicher Na bar. 3328 Bernhardshall 875Finland. Jn Deutſchland ruhig und kühl, im Weſten heiter, im Oſten 3 vy eng r ſeiſchige v z dige 15823 t 9 Zu v e 870

t n Rienert z iſt heit 4 dwig x e strübe, vielfach m r u gidles, meiſt heiteres Wetter 55 gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 44—48 Markt ver W r 3380 seien 5375 5425
ohne erhebliche Niederſchläge wahrſche 2 ſche See läuft ſchleppend vorausſichtlich größerer Ueberſtand. e Tpari t 140 4580 An 1808 Taes

er Tremo ig 22781 2200 HiückanfSondréhaunſen 10476m mm Zuckerberichte. Vorwärts San ſa S i berberg 7525 100Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten. valle a. S. 17. April. gar o denen s ift. 1828 833
Rohzucker. ed ichsſeoen Jobannashall 35Rat Sulun er Nedaktion eingeanr gen Die infolge des Feſtes nur wenige Tage umfaſſende letzte Berichts- Sia Aerise. es 8 len aboſtter S 229

Deſſau, 17. April. Die Pr inzeſſin Eduard von periode zeigt gegen die Vorwoche wenig Veränderung. Das Geſchäft Wüdberg. 2290] 22561] Withelmehau 9526 9978
Anhalt wurde heute von einem Prinzen entbunden. beſchränkte ſich nur auf einige Partien Nachprodukte, da Angebot von

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einläsung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Correni- u. Wechsel- Verkehr ete,

m r
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Atti äür dort un r e Ein veſtens empfohlener ver n 11 GGSGGGO-0f.O. a 7a e e trsterſ Stellung?! hecalee We Mühlweg 44. I. Fer J. Aft. n vermieten: Zindenſtraße 12
für ihre pat. Perſonen-Kontroll-- 10 15 000 Mk. Kaunon gegen 5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu hochberrſchaftl. Part.-Wobnung od,
gpparate geg. 20 90 Prov. In
Fabriken gut eingef. Jungen. oder
Kaufl. ditten Off. m. Rayonangabe
ein uſ. sub U. 885 an IIaasen-
steln Vogler A. G. Leipzig.

Nebenverdienſt (vis 60 t.
monatl.) bietet ſich jedem

Kommis,Buchhalter, Schreiber u. f. w.
durch intereſſ., l ſchte Nevenoeſchäft.
Anweiſung u. Material geg. 50 Pfg.
A4dolf Stelner. Köln.

Veldarbeiter,Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte ve'orgt
unter Garantie (4989

Wilhelm Flscher,
Stellenvermittler,

Am Güterbahuhof 2.

Sicher ellung kann ein mit lang
jährigen Zeugniſſen ver'ehener
Jnſpektor von 38 Jabren ſtellen,
wenn er die ſelbſtändige Bewirt
ſchaftung eines Gutes übernehmen
kann. Auch kann das Geld zur
Jnnandſetzung des Gutes genommen
werden. Offerten unter Z. w. 336
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Kutscher,
abſolut nüchtern, guter Fahrer und
Vierdevfleaer, auf guten Poſten
geſucht. Nur ſolche, die in guten
Hauſern waren und reſte Ze igniſſe
haven, wollen ſich melden. Antritt

1. Mai. (5707reigut Ziegelrode,s zigut 8 Mangfeld. Orgber är 900

Kutſcher,
geweſener Kavalleriſt, findet zum
I. Juni cr. Stellung. Zeugniſſe
und Photographie ſind einzuſenden.

Rittergut Puſtleben
bei Bleicherode.

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Bad und Z behör,
ſchöne Ausficht, 800 Mk., ZJu'i
event. frürer. Zinksgarienſtr. 7, II.

behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Meeter 1. Oktober ju vermieten.
Beſichtig. nachmittags 2—3.

Leipzigerſtr. 54
herrſſhaftl. Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.

herrſchaftl. Wohn 56 KHimmer,
Hlasveranda ze., Aprit 1904 zu
vermieten, ev, ſchon 1. Okt. 1903.

Herrschaftl. Etage,
5 gr. Zimmer u. Zubehör, per

Mk. zu verm.
Asphalt, Marienſtr. 22, p.

Grosse helle Raume,
vafſ, zu Geſchäft, Contor oder
Laboratorium, ca. 90 qm geg.
ſof. zu verm. Wilhelmſtr. 7,
Miehaelis, Hausmann

Händelſtr. 21 7 Zimmer und

Am Kirchthor 17 hovherrſchaftl.
Wohnung, Zentralbeizung, elektriſch
Livt und Gaseinrichiung, 12 teils
ſehr goße Zimmer oder mehr;
Händelſtr. 20 große Zimmer,
hochparterre, eventl. mit Unterge-
ſchoß, ho hherrſchaftliche Einrichtung;

Zuredör, desgleichen (5455Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zuvehör, der gleichen. Näheres bei

Hermann Pfeier,
Gr Ulrichſtr. 18.

J J Z ZHerrſchaftl. Obergeſtoß,
Zim., Küche, Speiſe u. Mädchen-

kammer, ſowie Badeſture, ev, auch
Gartendenutzung im Königsviertel
1. Okt. a. o. zu verm. äh. im
Atelier 0. Stengel, Prinzenſtr. 10,

II. Eiage, in prachtvoller Lage, 5 od.
6 heizb. Zimmer, Gas, Bad, Balkon,
Wanerk oſett u. reichl. Zubeh,, ſofort
od. 1. Oft. z. verm. W. Curds, II. Et.

Zu vermieten in vornehmſter
Lage( Zentrum) eine ſehr geräumige
hochherrſchaftl. Vohnung,
12 Zimmer, gr. Saal, Gas, Bad,
Kloſetts, Veranda mit gr. Garten ec.,
verſetzungshalber ſof. od. ſpäter.
Auch zu Geſchäfts oder Bureau-
zwecken in dieſer bevorzugten Lagegeeiganet. Näheres zu e d.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Troihaerstrasse 69Stube, Kammer, Küche u. Zubeh.
zum 1. Juli zu vermieten, Daſelbſtauch ein heie Keller, paſſend für

Oſt oder Gemüſehändler, zu verm
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Die reidistfe Aus

Aleiderstoffen,
Doiles, 6tamines, Satins und

Fantasiestoſfen
btetet

Fermann Fönidte
WeokKe Leipzigerstrasse am Leipziger Thurm.

Anfertigung nach Maass unter w
für Iei

gilliges Angebot in

Nenheiten
Cür Strassenkleider, Reisekleider.

Nenheften
für elegante Promenaden-Lleider.

Neuheiten
ſür Touren- und Sportkleider.

Neuheiten
Für Blousen und Kinderkleider.

Neuheiten
nene und Waschkleider

eitgehendster Garantie für guten Sitz!

ehea

Wettfa
Rundbahn von

fahren.

59

V aAkrobatiſche
9 Harlekinade.

0600 0000 000Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplat, nächſte Nähe des Haupibahnhofes.

Ab 16. April 1903:
Die größte Attraktion der Gegenwart:

„Die Fahrt im Todesring“
von Thee 3 Devils.

ren in einer nahezu ſenkrecht aufſteigenden
s Grad Steigung mit einer Geſchwindig-

G keit von 75 Km pro Stunde.
G beträgt 4,2 mm gegen ſonſt übliche 7 m.

I. Wettfahren. II. Verfolgungsrennen. III. Motor
Während der vollen

D Bahn mit den Fahrern in die

S LüfteI. Deutsches Meistersänger-Ouartett
beſtehend aus den Herren Opernſänger Franux BurkKrafſ,
I. Tenor, Paul Friodrieh, II. Tenor, Robert Mein-

D hold, I. Baß und dem königl. preußiſchen Hofopernſänger
Robert Bibertt, II. Baß.

S Auserdem: (680hWwister Amones, grätee Rükwärts-

O Two PVendaro, Salance-att. Brothers Szrembka,

Carl Bernhardt,

S Louise Vernois, a Dröse's Velograph,
neue Serie lebender Photographien.

er Durchmeſſer der Bahn

Fahrt ſteigt die

DoppelJongleure.

Humoriſt mit neuen
aktuellen Schlagern.

FAötel zur Julpe.
Mittagstisch 1,25 Mk., Abonnement 1 Mk.

Abends sehr reichhaltige Abendkarte,

Spezialgerichte.

Zum Ausschank: Münchener Löwenbräu,
Pilsener Vrquell Riebecker Lagerbier,

Kulmbacher Lichtenhainer.

Malballa-Iheater.

Direktion: Reh. Mubert.
Ab 16. April 1903:

Neuer glänz.Spielplan!

Sücli
m. ſeinem phänomenal. Bomben

und Granaten-JongleurAkt.
Neueſter Senſations-Trick!

5 Sisters Warwick 5
akrobatiſch.Kunſtradiahrerinnen.
Die erſte und einzige Damen
Truppe dieſes Genres in der Welt.

Die reiz. 3 Nordſterne,
beſtez und vornehmſtes Damen

Terzett der Jetztzeit.
(Nenes Repertoir.)

Albertinelſelien,Wunder-Dreſſurakt mit Aras,
Kakadus und Papageien.
Lumeie u. Viate, die graziöſen
Gymnaſtikerinnen auf dem
Drahtſeil. Paul CoradiniGrotesk- Komiker. Riehard
Sersdorſ, Geſangs und
Charakter Humoriſt.

Amerlecan-Bloscope,
ſenſation. lebende Photographien.

Voxe Phealer,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 18. April 1903:

Sein Doppelgänger.
Sonmag: Lumpengesindel.

Vorber: Famiüliensouper.

Woelt-Panorama u
Langkofel-Gruppe. n ſenagrten,

Vvala-Gruype. Nach n.
Meran u. ſ. w.

Kurhàötel
Waldschlösschen

und Hüttschenthal
b. Lautentha i. Oberharz.

Im ſchönſten Teile des Jnnerſte
tales, unmittelbar am Walde und
an der ſchönen Bismarckvromenade
gelegen. Vom Bahnhofe Lauten
thal 5 bezw. 20 Minuten entfernt.
Volle Penſion von 3,50 Mk. pro
Tag an. Mai und Septemver er
mäßigte Preiſe. Wagen auf Wunſch
am Babndofe Lautenihal. BProſpeki
gratis und franko.

L. Demnuth-

Stadt Thenter.
Sonnabend, d. 18. April 1903,

abends 7x Uhr:209. Borftett ang im Abonnement.
1. Viertel.

141. Vorſtellung im FarbenAbonn.
Farbe: weiss.

Beamtenkarten giltig.
Der Pöölon von lonjumean.

Komiſche Oper in 3 Akten
von de Leuven und Brunswick.

Muſik von A. Adam.
Hierauf

Novität! Zum 6. Male: Novität!

Coralie Co.
Schwank in 3 Akten von Albin

Valabrégue u. Maurice Hennequin.
Deutſch von Maurice Rappaport.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.
Sonntag

Nachm. Die Reise um die Erde.
Abends Der Zigeunerharon.

nicht aus Mehl

sondern aus
ollem Gefreidekorn

n ist das
Anahrhafteste ine

dekömmlichste pro

LSinoosbrofasdgiberal erhältheh e

Hallesohe Simonsbr otfabrik. Halle a. S.

Auswärtige Theg er.

Sonnabend, den 18. April 1903.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Kaltwaſſer.
Weimar (Hof-Theater) Haſemanns

Töchter.

III
Der Zirkus ist gut geheirzt.
Nur noch 4. Tage!!!

zirkus Drexler
Halle, Rossplatz.

Freitag, den 17. April 1903,
adends 8 Vhr:

Briliante Gala-
exira-Vorstellung

mit neuew, amüsantem Programm.

Sonnabend, den 18. April 1903,
abends s Uhr

Gross. Gala-Premièren- Abend

mit ganz neuem sensationellen
Repertoir.

Zum ersten Male:
Das ungarische Czikos-Fest,

ferner in jeder Vorstellung
DerRiesen Wunder Tleſant

„Jumdo“
und der russischo Hengst „Don
Carl os“, in hoher Schule geritten
von Herrn Gautter.

Hoebaehbtangevollet

W. Drexler,
Direktor und alleiniger Besitzer.

Der Zirkus ist gut gehelzt.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeſchäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderſtr. 52. Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Jndividuelle Entwürfe. Preisabgaben koſtenlos.

Lager: Roßplatz (Ecke Wuchererſtraße).

Perſonen,
P dieverlangt werden.

Reiſe- Vertreter
für eine

Pumpenfabrik
geſucht. Offerten mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und der Ge-
halisanſprüche werden erbeten unter
Chiffre A. G. 270 an Haasen-
stein Vogler A. G.Frankfurt a. M.

Zum 1. Juli wird ürüchtiger,
unverheirateter (5755

Inspektor
eſucht. Meldungen ſind mit
e und Gehaltsanſprüchen einzuſenden.
Kammergut Mönchpfiffel

bei Allſtedt.

Verwalter
eſucht zum 1. Juni. Gehaltgeß 9 (5754

Jnſpekt. Meyer. Gut Hohlſtedt
bei Wallvauſen a. Helme.

Sediger Oberſchweizer,
geb. Berner, 33 Jahre alt, mit guten
Zeugn,, ſucht Stell. z. 1. Mai od.
ſpät. zu ca. 50 100 Stck. Großvieh.
Gefl. Offerten bitte zu richten an

J. V. Känel, Oberſchweizer,
Kammermartk bei Pritzwalk.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche
Feldarbeiter beſchafft unter günſt.
Bedingungen der (5750

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

18jähr. Lehrerst. v. L., ſchon in
Stellung geweſen, wünſcht auf
größerem Rittergute als
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cholarin
einzutreten. Gefl. Offerten mit
näheren Bedingungen unter T. F.
342 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Stellung ſucht, derW C T rerienge die Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

Stubenmädchen,

welches in allen häuslichen Arbeiten
ſowie im Servieren und Plätten
durchaus erfahren iſt, wird zum
Antritt per 15. Mai cr. geſucht.
Offerten mit Photographie, Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsan'prüchen
unter B. t. 8927 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Ein gebildetes junges

tädchen
wird für die Nachmittagsſtunden
zur Beaufſichtigung von 3 Kindern
und Ueberwachung der Schulauf
gaben vom 1. Juni er. an geſucht

Uleſtraße 10, pt.
Daſelbſt Köchin die Hausarbeit
eine übernimmt, zuſofortigem Antritt geſucht. (5764
Landwirtſchafterin. u. Lernende,

Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Studenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, ſowie beſſ. weibl. Dienſt
vperſonal j. Branche erh. vorzüglich
g. Stellen d. Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Hr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Land irt ſucht ſof.

olontärfſtelle
in größerem kaufmänn. Geſchäft.

Offerien subh H. O798 an die
Expedition di ſer Zeitung erbeten.

Geb. Frl. ſ. baldm. Stellung als
Stützr, Wirtſchafterin oder

Geſellſchafterin.
Vermittler verbeten. Off. unter
Z. d. 340 an die Exped. d. Ztg.

J. Geſchäftsmann, 27 J. alt,
Inhaber eines flott. Detailgeſchäftes,

u t 99t. Lebensgefährtin.
Damen von angenehm. Aeußern, gr.
Fig., w. üver ein Verm. v. 3--5000
Mart verfüg., woll. ſich verirauens
voll meld. u. L.F. 6195 d Rudolf Mosse,
Leipzig. Anonym unber. Verm. verb.

Heute mittag verschied

Firma, welcher in rastloser

Sein edler Charakter und

und ehrendes Gedenken.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 81 Ubrentſchlief

ſanft nach langem Leiden unſere
lieve Mutter, Schwiegermutter
und Schweſter

Frau Amalie Hennig
geb. Reinicke

Dies Verwandten und Freunden
zur Nachricht mit der Bitte um
nille Teilnahme.

Burgsdorf u. Dederſtedt,
den 16. April 1993.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
tag nachmittag um 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Franke
m. Hrn. Hauptmann u. Komp.-
Chef Koniad Jany (Schwane-
beck- Halberſtadt). Frl. Marg.
Reiche m. Hrn. Bruno Koch
(Magdeburg-Sudenburg). Frl.
Frieda Schlievhacke m. Hrn.
Eduard v. Flottwell (Hamburg--
Hannover). Frl. Alice Guth-
mann m. Hrn. Kriegsgerichtsrat
Dr. jur. Otto Müller (Dresden).
Frl. Margarethe Bader m. Hrn.
Eugen Richter Deſſau).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. E.
Demks mit Frl. Martha Nagel
(Naumburg). Hr. Paſtor Felix
Anders mit Frl. Suſanne Kuhn
(Pirna). Hr. Dr. med. Walter
Harig mit Frl. E. Kurtz (Herrn
hut).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Neumann (Bres au). Hrn.
Jng. M. Hoffſchlaeger( Havnover).
Hrn. Präſidenten Haus Berlin).
Hrn. Karl Vieinhardt (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Ritt-
meiſter Siegfried v. Krofſigk
(Hannover). Hrn. Amtsrichter
Fritz Müller (Beuthen).

Geſtorben: Hr. Kreisſchulinſpekt.
Schulrat Adolf Arlt (Beuthen).
Hr. Chemiker Dr. phil. Johannes
Reichel (Mannheim). Hr. Rentier
Hermann Rempel (Erfurt). Hr.

r Röhr (Deſſau). Hr.Friedrich Eckardt (Weißenfels)Suivzig nonymuner 7 D
Nachruf.

nach längerem Leiden unser
Heber Sozius, der Kauſmann

Herr Rudolph Clemens.
Wir betrauern in dem Entschlaſenen den Senior unserer

Arbeit die Interessen des Ge-
schättes zwei Jabrzehnte hindurch erfolgreich getördert hat.

liebenswürdiges Wesen sichern
ihm bei allen, die ihm im Leben nabe standen, ein dauerndes

Halle a. S., den 16. April 1903.
Carl Frohnhäuser, Paul Schwarz,

n in Firma Otto LinKe Nachf.

Ebren halten werden.

Nachruf.
Heute Mittag entschlief

Senior- Chef

Herr Rudolph Clemens.
nach schwerem Leiden unser

Wir betrauern in ihm einen woblwollenden Prinzipal
und tfürsorgiichen Berater, dessen Andenken wir immer in

Halle a. S., den 16. April 1903.
Das Personal der Firma Otto Iinke Nacht.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung 18. April 1903.
Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wählerliſten. Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung beſtimmt

worden iſt, daß die Neuwahlen für den Reichstag am 16. Juni d. Js.
vorzunehmen ſind, hat der Miniſter des Jnnern feſtgeſetzt, daß die
Auslegung der Wählerliſten am Montag, den 18. Mai d. Js. zu be
ginnen hat. Der Kgl. Landrat des Saalkreiſes erſucht daher die
Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher im Saalkreiſe, ihm möglichſt

bald, ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. die Geſamtzahl aller in die
Wählerliſte eingetragenen Wähler ſchriftlich mitzuteilen. Der vor-
geſchriebene Termin iſt unbedingt einzuhalten.

Schkenditz, 16. April. (Konrad Karl Kurzrock,) ein
zweiter Naturapoſtel und Konkurrent des Naturmenſchen „guſtaf nagel“,
traf am Dienstag nachmittag 4 Uhr per Bahn von Halle kommend
hier ein und nahm im „VBlauen Engel“ Abſteigequartier. Kurzrock,
geboren am 13. Dezember 1881 zu ÄltMorſchen, Bezirk Kaſſel, trägt
nichts als einen Lendenſchurz, jedoch auf polizeiliche en e noch
einen Mantel darüber. Er war überall, wo er ſich ſehen lie von
einer großen Menſchenmenge meiſt Kindern begleitet. Seine
Lebensweiſe iſt die „guſtafs“ und beſteht nur in Pflanzenkoſt und
Obſt mit einem Trunk klaren Waſſers. Die Nacht verbrachte er in
der Gartenlaube, während zu ſeinem Lager Stroh diente. Mittwoch
vormittag nahm er ein Bad in den kalten Fluten der Elſter und
fuhr nachmittags nach Leipzig weiter.

Merſeburg, 16. April. (Zum Kaiſerbeſuch.) Heute
vormittag trafen verſchiedene Herren aus dem Königlichen Hof-
marſchallamte in Berlin hierſelbſt ein, um die Räle des neuen
ProvinzialStändehauſes einer Beſichtigung zu unterziehen. Wie
nunmehr feſtſteht, werden die Feſtlichkeiten anläßlich der Kaiſer-
parade im Ständehaus abgehalten werden. (Merſeb. Kreisbl.)

Merſeburg, 16. April. (Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg.) Geſtern abend fand in der Reichs
krone“ eine Generalverſammlung ſtatt, welche vom Vorſitzenden
Herrn Kanzleirat Ruprecht, mit dem Hinweis darauf eröffnet
wurde, daß 25 Jahre ſeit Beſtehen der Kaſſe verfloſſen ſeien. Jm
verfloſſenen Jahre ſind keine weſentlichen Veränderungen einge-
treten, es haben 24 Neuaufnahmen ſtattgefunden, 2 Anträge ſind
vom Vorſtande abgelehnt worden, in 5 Fällen iſt an die Hinter
bliebenen Verſtorbener Unterſtützungsgeld gezahlt worden, und zwar
173 Mk., 174 Mk., 162 Mk. in je einem Fall und 160 Mk. in
2 Fällen. Nunmehr legte der Kaſſierer, Herr Kalkulator Barthel,
Rechnung. Es hat im November v. Js. eine unvermutete Kaſſen
Reviſion ſtattgefunden, und iſt Kaſſe und Buchführung völlig in
Ordnung befunden worden, die Beiträge ſind pünktlich gezahlt
worden. Einſchließlich des Beſtandes aus dem Rechnungsjahre
1901 und der Eintrittsgelder i. J. 1902 ſtellte ſich nach Abzug der
Ausgaben i. J. 1902 am Schluſſe des Jahres das Vereinsvermögen
auf rund 7661 Mk., wovon 5000 Mk. in Effekten angelegt ſind.
Die Wahl des Vorſtandes ergiebt Wiederwahl der Herren Ruprecht,
Barthel und Matte. Zu Beiſitzern wurden gewählt die Herren:
Reg.Sekretäre Sachſe und Pohle, Lehrer Scherf und Sozietäts
Beamter Reichenbach, als Stellvertreter Herr Landesſekr.Aſſiſtent
Penſing. Herr Kantor Schön nahm noch Gelegenheit, dem Vor-
ſtande für ſeine Mühewaltung im verfloſſenen Geſchäftsjahre
beſtens zu danken. Damit ſchloß die Verſammlung.S K—erſebure, 16. April. (Submiſſion.) Die Ausſchreibung
der Lieferung von eichenen Fußböden für das hieſige Kaſernement hat
ungefähr dasſelbe Ergebnis gezeitigt, wie die in Submiſſion vergebenen
Türen. Der Unterſchied zwiſchen dem höchſten und niedrigſten Angebot
betrug über 12 000 Mk. Die höchſte Forderung ſtellte die Firma
Poſer in Merſeburg mit 30 102 Mk., die niedrigſte die Parkettfabrik
Ravensburg mit 17 837 Mk.

Kötzſchen, 16. April. (Der Gänſekrieg.) Hier kam
jüngſt der Fall vor, daß ein Hund fünf Gänſe, der Frau W. gehörig,
totbiß. Erklärlich war es, daß die Eigentümerin der abgewürgten Tiere
darob ein großes Klagen begann, befremdlich berührte es aber, daß
die Frau einen Hund des Landwirts L. als den Attentäter bezeichnete,
obgleich Zeugen behaupteten, daß ein anderer bekannter Hund, der
ſchon öfter auf ſolchen Streifzügen beobachtet wurde, die Gänſe im
Garten der Beſitzerin tötete. Herr L. hat, um allem Gerede ein Ende
zu machen, die Gänſe anſtändig bezahlt, iſt dazu aber nach der Ueber-
zeugung verſchiedener Ortsbewohner gar nicht verpflichtet, weil ſein
Hund Geflügel nicht angreift. Durch dieſe Gänſegeſchichte haben ſich im
Dorfe zwei Parteien gebildet, die die hierbei in Betracht kommenden
Rechtsfragen eifrig diskutieren und hoffentlich noch einen befriedigenden
Ausgleich herbeiführen.

Weißenfels, 16. April. (Städtiſches. Er
nennung zum Ortsſchulinſpektor.) Die Stadt
verordneten- Verſammlung beſchäftigte ſich heute nachmittag wieder

holt mit der Erhöhung des Dienſteinkommens der ſtädtiſchen Sub
altern- und Unterbeamten, für welche Zwecke auf einen Entſcheid
des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg hin die Stadtgemeinde
10 597 Mk. jährliche Mehrforderung in den ſtädtiſchen Etat ein
ſtellen ſollte. Die Verſammlung beſchloß, hiergegen Beſchwerde
beim Provinzialrat zu erheben, da die jetzige finanzielle Lage der
Stadt nicht derart ſei, daß ihr die Forderung zugemutet werden
könnte. Ferner ſoll in der Beſchwerde zum usdruck gebracht
werden, daß die Verſammlung kein Mißverhältnis zwiſchen der
Beſoldung und den amtlichen Aufgaben anerkennen könnte. Die
Verſammlung ſtimmte dem Antrage des Magiſtrats zu, daß im Zuge
der kleinen Deichſtraße ein neues Aſylhaus erbaut werde. Die
Baukoſten ſind auf 14 500 Mk. veranſchlagt. Das Waſſerwerk
hat im Etatsjahre 1901 Betriebsüberſchüſſe in Höhe von 11 155
Mark gehabt. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden,
daß in der Neuſtadt ein Platz von 14 000 qm Größe angekauft
werde, der künftig als Marktplatz dienen ſoll. Dem Altertums-
verein wurden 200 Mk. Beihülfe zu einer Ausſtellung von Alter
tümern und kunſtgewerblichen Gegenſtänden bewilligt, welche ge
legentlich des Städtetages hier veranſtaltet werden ſoll. Die
Verſammlung lehnte das Anſuchen des katholiſchen Lokalſchul-
inſpektors ab, nach welchem der katholiſchen Gemeinde die Erlaubnis
zugeſtanden werden ſollte, der katholiſchen Schule auswärtige
Kinder gegen Schulgeld zuführen zu können. Dem Rektor Fiſcher
an der zweiten Volksſchule wurden von der Königl. Regierung zu
Merſeburg die Befugniſſe als Ortsſchulinſpektor übertragen.

O. Eisleben, 16. April. (Selbſtmord.) Der Korb-
macherlehrling Adolf Kolbe aus Witzenhauſen, beim Korbmacher-
meiſter P. hierſelbſt, wurde heute früh in der Scheune ſeines Meiſters
erhängt aufgefunden. Was den ca. 19 Jahre alten Burſchen in
den Tod getrieben, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Naumburg, 16. April. (Zum Tode Dr. Breit-
haupts.) Der geſtern hier verſtorbene Wirkliche Geheime Rat
Dr. Breithaupt hat ein Alter von faſt 94 Jahren erreicht. Er
wurde 1874 als Erſter Präſident an das hieſige Appellationsgericht
verſetzt und blieb an deſſen Svitze, als es 1879 in das Oberlandes-
gericht umgewandelt wurde. Erſt 1891, nachdem er das 60. Dienſt-
jahr zurückgelegt hatte, trat Dr. Breithaupt in den Ruheſtand.
Unſere Stadt ernannte ihn 1881 zu ihrem Ehrenbürger.

B. Deſſan, 16. April. (Der anhaltiſche Landtag) hat
heute nach Ablauf der ziemlich knapp, nämlich auf eine Woche bemeſſenen
Oſterferien ſeine Sitzungen wieder aufgenommen und nunmehr mit den
Wahlprüfungen begonnen. Die heutige 34 ſtündige Sitzung
wurde ganz mit den Verhandlungen über zwei Mandate ausgefüllt.
Das Reſultat war die Ungiltigkeitserklärung der Wahl des
national-ſozialen Abgeordneten Pfarrer Baumecker-Leopoldshall
(Vertreter von Bernburg-Land-Nord) und des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Lagerhalter Langheld- Alten Vertreter von Deſſau
Land-Weſt). Bei den Wahlen beider haben Urwähler, die
Nichtanhaltiner waren, in ſo beträchtlicher Zahl mitgewirkt, daß bei
deren Ausſcheiden ein anderer Ausgang hätte herbeigeführt werden
können, zumal im Falle Baumecker das Los zwiſchen ihm und ſeinem
Gegenkandidaten entſchied.

Bernburg, 16. April. Einweihung der Hand-
werkerſchule.) Bei der geſtern 6 Uhr nachmittags erfolgten
feierlichen Einweihung der neuen Schule hielten die Herren Ober-
bürgermeiſter Leinweber (als Vorſitzender des Kuratoriums), Re
gierungsbaumeiſter Straub (als Leiter der Anſtalt) und Ober-
meiſter Möker namens der Handwerksmeiſter) Anſprachen; daran
ſchloß ſich eine Beſichtigung des Neubaues. Nach Schluß der Feier
machte Herr Direktor Straub bekannt, daß der Unterricht am
nächſten Montag beginnen werde. Das Schulgebäude, das der
Volksſchule 3 gegenüberliegt, iſt dreiſtöckig und enthält 10 Klaſſen-
räume; die drei im Erdgeſchoß liegenden ſind einſtweilen zur Auf
nahme der kaufmänniſchen Fachſchule beſtimmt.

Braunſchweig, 16. April. (Zwei braun-
ſchweigiſche Offiziere die Oberſten v. Erichſen und
v. Förſter, können am 19. d. M. ihr 60o jähriges Offizier s-
jubiläum feiern. Guſtav v. Erichſen wurde am 8. Juli
1824 zu Braunſchweig geboren. Am 1. Mai 1840 trat er als
Kadett ein und am 19. April 1843 erfolgte ſeine Ernennung zum
Sekondeleutnant im 3. Bataillon des braunſchweigiſchen Jnfanterie-
Regiments, 1848 wurde er Premierleutnant, 1849 machte er den
Krieg gegen Dänemark mit, wurde von 1851 1854 zur All-
gemeinen Kriegsſchule in Berlin kommandiert und 1855 zum
Hauptmann befördert, 1858 wurde er Platzmajor in Wolfenbüttel,
machte 1866 den Zug nach Bayern mit, 1869 erfolgte ſeine Er-
nennung zum Major und Kommandeur des 1. Bataillons, 1870/71
machte er den Krieg gegen Frankreich mit und erwarb ſich dabei das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 1871 wurde er Kammerherr, 1872 zur
Dispoſition geſtellt und zum Bezirkskommandeur des Landwehr-
bataillons Braunſchweig 2 ernannt, 1880 wurde ihm der Charakter

die Provinz Sachſen, für Anhart und Thüringen.
als Oberſt verliehen, 1884 wurde er Bezirkskommandeur des
1. braunſchweigiſchen Landwehr- Regiments Nr. 92 und 1889
von dieſer Stellung entbunden. v. Erichſen lebt hier in Braun-
ſ.ch we i g. Maximilian v. Förſter wurde am 21. Februar
1824 zu Blankenburg. a. H. geboren, trat gleichzeitig mit v. E.
als Kadett ein und wurde ebenfalls am 19. Avril 1843 zum
Sekondeleutnant im 3. Bataillon des braunſchweigiſchen Jnfanterie
Regiments ernannt. 1848 wurde er Premierleutnant, machte 1849
den Krieg gegen Dänemark mit, 1856 wurde v. F. Hauptmann,
1866 ging er mit nach Bayern, wurde 1869 Major, 1870 Kom-
mandeur des Erſatzbataillons, 1874 Oberſtleutnant, 1877 Oberſt,
1878 Regimentskommandeur. 1880 erhielt er den erbetenen Ab-
ſchied und lebt ſeitdem in Blankenburg a. H.

(Siehe Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Beiträge zur Kenntnis der Oxydationsprodukte der
Thioharnſtoffe“ erhielt Herr Karl Do ſt aus Berlin von der philo-
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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Der Prorektor der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Geh
Baurat Prof. Bubendey, der einen Ruf als Waſſerbaudirektor

nach Hamburg erhalten hat, wird im Sommerhalbjahr noch ſeine Lehr
tätigkeit in Berlin ausüben. Es iſt aber ſo gut wie ſicher, daß er dem
Rufe ſeiner Vaterſtadt Folge leiſten wird. Vorausſichtlich ſiedelt er

zum 1. Auguſt nach Hamburg über.
Der 7. deutſche Hiſtorikertag wurde, wie erſt

jetzt. gemeldet wird, am 6. April mit einem Begrüßungsabend im
ſtädtiſchen Saalbau zu Heidelberg eröffnet. Am 7. April
begannen die Sitzungen in der Aula der Univerſität unter dem Vor
ſitz des Präſidenten des Verbandes, Geh. Hofrats Dr. Marcks.
Den Willkomm der Univerſität entbot Geh. Hofrat Merx, den der
Regierung Miniſterialrat Dr. Böhm, den der Stadt Oberbürger-
meiſter Dr. Wilckens. Die Reihe der Vorträge eröffnete Profeſſor
Eduard Meyer-Berlin mit tief durchdachten Ausführungen über
Auguſtus, an die ſich eine lebhafte Erörterung knüpfte. Unmittelbar
daran ſchloſſen. ſich die. ſcharfſinnigen Erörterungen des modernen
Kapitalismus, die auf eine Kritik des gleichnamigen Sombartſchen
Buches hinausliefen und eine angeregte Erörterung entfeſſelten,
in die auch Sombart ſelbſt eingriff.

Eine neue Art der elektriſchen Beleuchtung,
die unter dem Namen Linolit auf den Markt gebracht wird, wurde
neulſch in der Bibliothek der Royal Jnſtitution vorgeführt. Der Be
leuchtungskörper beſteht in einem Lichtſtreifen, der durch eine Reihe
gerader, röhrenförmiger Lampen erzeugt wird und durch einen Spiegel
von der Geſtalt eines halben Zylinders in den Raum geworfen wird.
Der Spiegel hat eine Tiefe von etwa 6 Zentimetern und kann in jeder
gewünſchten Länge hergeſtellt werden. Auch die Lampen können in be
liebiger Lichtſtärke geliefert werden und die verloren gehende Kraft ſoll
geringer ſein als bei anderen elektriſchen Lampen. Das Licht iſt von
glänzender Wirkung, weshalb es vorläufig namentlich zur Schaufenſter
beleuchtung geeignet erſcheint, wo das Licht von dem Beſchauer auf die
ausgeſtellten Waren gelenkt werden und eine Verſchwendung nach außen
vermieden werden ſoll.

Muſikfeſt. Die Tonkünſtlerverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Muſikvereins wird dieſes Jahr zum zweiten Mal ſeit dem

Beſtande des Vereins außerhalb Deutſchlands, in Baſel, ſtattfinden, in
den Tagen vom 12. bis 16. Juni.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Helgoland“ 16. April von Antwerpen

abgeg. „Frankfurt“ 16. April Dover paſſiert. „Zieten“ 15. April in
Aden angek. „Rhein“ 16. April von Fremantle abgeg. „Heidelberg“
16. April in Bahia angek. „Bremen“ 16. April von Port Said abgeg.
„Trave“, 16. April vorm. 5 Uhr in Neapel angek. „König Albert“
16. April vorm. 10 Uhr von Genug abgeg. „Bremen“ 15. April in
Suez angek. „Bayern“ 15. April in Hongkong angek. „Kaiſer Wil
helm II.“ 16. April nachm. 1 Uhr von Cherbourg abgeg. „Barbaroſſa“
15. April vorm. 8 Uhr in NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“, v. NewYork n.
Hamburg, 16. April 5 Uhr 55 Min. morg. v. Cherbourg abgeg. „Graf
Walderſee“, v. NewYork n. Hamburg, 16. April 1 Uhr 30. Min.
Dover paſſ. „Askania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 16. April 3 Uhr
morg. Dover paſſ. „Pontos“ 15. April v. Montevideo n. Hamburg
abgeg. „Sarnia“ 14. April in St. Thomas angek. „pPrinzeſſin
Viktoria Luiſe“ 15. April 7 Uhr abds. v. Batum nach Yalta abgeg.
„Sparta“ 14. April in Bahia angek. „Abeſſinia“, v. Baltimore
kommend, 15. April nachm. in Hamburg angek. „Prinz Adalbert“, v.
Hamburg n. Mexiko, 15. April 12 Uhr mitt. v. Havre abgeg. „Ham-
burg“, v. Oſtaſien n. Bremen, 15. April 3 Uhr morg. in Neapel angek.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 28. März d. Js.
ReichsGeſetzbl. S. 111 beſtimmt worden iſt, daß die Neu

wahlen für den Reichstag am 16. Juni d. Js. vorzunehmen
ſind, ſetze ich hierdurch auf Grund des S 8 des Wahlgeſetzes
für den Reichstag vom 31. Mai 1869 und des S 2 des Wahl-
reglements vom 28. Mai 1870 feſt, daß die Auslegung der
Wählerliſten am

Montag, den 18. Mai d. Js.
zu beginnen hat.

Der Miniſter des Jnnern.
In Vertretung: von Bischoſshausen.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur all
gemeinen Kenntnis und erſuche gleichzeitig die Magiſtrate, Gemeinde

und Gutsvorſteher, mir möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum
25. d. Mts. die Geſamtzahl aller in die Wählerliſte einge

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Zitung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 20. April 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Gründung einer Aſſinentenſtelle bei der Polizei-Bauinſpektion.
2. Nachve villigung für Heizung und Beleuchtung der Polizeiwache auf
dem Schlachthofe und des Gewerde ommiſſariats. 3. Na wpbewilli ung
von Koſten für das Eiektrizitätswerk. 4. Aränderung der Gedühren-
ordnung für die Desinfe tionsanſtalt. 5. Anträge, betreffend den
Deckenputz in der Mittel ſchuſe an der Friedenſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Prüfung der Ablehnungsgrunde eines Mitgliedes der Vorein-

ſchätzungstommiſſion. 7. Lesgleichen. 8. Anſtellung eines Kanzliſten.
9. Penſiomerung eines Beamten. 10. Wahl eines Schiedsmannes
für den 13. Schiedsmannebezirk. 11. Annahme eines Legats. 12. Wahl
ines Armenpflegers für den 6. Armenbezirk. 13. Desgleichen für den
14. Armenoe irk. 14. Desgleichen für den 17. Armenvezirk. 15. Des-
gleichen für den 25. Armenvezirk. 16. Wahl eines Vorſitzenden und
eines ſtellvertietenden Vorſitzenden für den 18. Armenbezirk. 17. Anſtellung
eines Polizri-Sergeanten, 2. Leſung. 18. Anſtellung von 4 Polizei
Sergeanten, l. Leſung.

Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.

Königl. Preussische Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klafſſe,

welche bei Verluſt des Anrechts vis ſpäteſtensNPontag, den 20. April, abends 8 Uhr 58

bewirkt ſein muß, bringen wir n m 1
17K x n f- L o ſe, /1 192 Mark, Mark, 48 MarkF. haben wir adzu eben.

Die Königlichen Lotterie Einnehmer.
BRurchardt. Frenkel. Herrmann Lehmann.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm aroß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penfionat, Bureauzwecke u.
dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere

Auskunft durch [5032Richard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr. 2.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

Kleines Wohnhaus hur o eentee d
kaufen geſucht.x

den Pakertoe ellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert unter B. m. 8921 an Rudolf Mosse, Halle. (5735
tragenen Wähler ſchriftlich mitzuteilen. an zur e r v werden o Es

Der vorgeſchriebene Termin iſt unbedingt einzuhalten, iſt autb geſtattet. bei der Poſtanſtalt die Abholung von Pakiten aus S Sder hnunç, ſchriftli u beſnellen. Für derartige Beſtellſchreib eda meinerſeits dem Herrn Miniſter eine Anzeige über die e ehe Hebühr nicht zur Erhebung dieſelben Hat „Landguts- Verkauf. vörige, t
Geſamt i iſe eingetragenen Wähler zu erſtatten iſt. können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben Das dem Herrn Senator Hartung in Gotha gebörige, inſ H e h r Axrl Des Wähler z ſtatte ſ werden. Die Pafketde eller nehmen die Pakete entweder innerhalb der Jchtershauſen bei Arnſtadt gelegene Landgut, beſtehend in ge

alle a. en Apri Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be J raumigem Gehöft an der Haupiſtraße mit Garten und
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk 122 gothaiſchen Ackern Länderei in unmittelbarer Nähe des Geböfis

Nr. 3929. von Krosiex (5776 jeweilig hält. an einem Plane beſtebend in 10 Acker Wieſen, 28 AuerDie Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für Eſver, 10 Acker Roggen, 10 Acker Weizen, 28 Acker Gerſte undB k t des Stück iſerliches Poſtamt 2 a 36 Acker Hafer ſoll im ganzen oder auch getrennt freihändig2 7 Tekaun machung. o e l ze. am Sonnabend, den 2. Mai 1903, nachmittags 2 Uhr
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

vaß der hieſige Tierscehutz- Verein entſprechend der mit
ihm getroffenen Vereinbarung vom 6. ds. Mts. ab die Aus othaer Le cherungshba
übung des Hundefangs nach Maßgabe des S 11 der Versicherungsbestand am I. Dezember 1902: 823* Millionen Mark.

im Gaſthof zum Ritter in Jchtershauſen öffentlich meiſt-
bietend zum Verkauf kommen. Die Kaufbedingungen können im
Bureau des unterzeichneten Rechtsanwalts J werden,
woſelbſt auch ſchon vor dem Verkaufstermin Gebote entgegen

Polizei Verordnung vom 15. Juni 1893 vetreffend die Be P Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1329 399 Millionen Mark. genommen werden. Wegen Beſichtigung des Gutes wolle man
aufſichtigung der Hunde, durch einen diesſeits legitimierten Die höchsten Voersicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, ſich an Herrn Andreas Zentgraf in Jchtershauſen wenden.
eigenen Hundefänger übernimmt. gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich bereits Gotha, den 15. April 1903

Halle a. S., den 4. April 1903. prämienfrei und erbalten sogar eine jährliche Rente. Dr. R. Mueller, Rechtsanwolt.“Die PolizeiVerwaltung J Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albreehtstr. 38.
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Vorſtehende Bilanz und vorſtehendes Gewinn und Verluſt-Konto habe ich geprüft und mit
den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

Berlin, den 3. März 1903. C. F. W. Adolphi, Gerichtl. vereid. BücherreviſorAxtiva.

I. nd ck e 7 2 e e e e 7 e e 7 d 7 2 e 7 7 143 443 46v e i4 494 21 Die Auszahlung der Dividende für das Jahr 1902 erfolgt gegen Einlieferung des Dividenden
757 95767 ſcheines Nr. 6 mit 150 Mk. pro Aktie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Berlin,

Abſchreibung 282561 1655 112 06 b der Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin,e h T Allgemeinen a Kreditanſtalt, Abteilung Becker K Co. in Leipzig,2. der und Gohlenabbaurethte t 362 z dem Bankhanſe B. M Strupp in Meiningen.

Aſhroih e Eintrachtreibung 7 13. Gtyben. An agen, Geb ünde r 7 BraunKohlemwerKe und BriKetfabriKen.

gang e wer C1279 21177

Abſchreibung 10 81726] 168 394 514. r -Anlagen, Maſchinen

ugang ß n FRIEDRICI WVILEELMAbſchreibung 49 92865 102 973 975, Aus und Vorrichtungen ver Gruben 3551 757 Preussische Lebens und Garantie-Versicherungs-
Zugang 18 119 44 Aktien Gesellschaft369 847 28 BERLIN W'., Behren-Strasse 60-61.Abſchreibung 7 J e e e e e l e 7 7 e 7 2 41 214 n 328 633 28 J6. Brieg nrit Anragen Gebäude o 850 032 78 1. Absolute Unanfechtbarkeit (R eisen und Aufenthalt
Zugang e e e 113 872 61 Die auf der ganzen Erde gestattet).963 905 39 ſt ſi 2. Absointe Unverfallbarkeit, Aufrechterbaltung derAbſchreibung 56 464 78 907 440 61 3 po 100e Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung7. Briketfabrik-Anlagen, Maſchinen 368 3960 der Prämie. Versicherangs-Verlängerung.
Zugang 448 973 79 der 3. Einschluss der Kriegsversicherung.T57757077 1. w. 4. n n dat Nignns- Weberse huss es Miridendon
Abſchreibung 279 24643 1 538 123 71 Priedrich Wilhelm h wer ger J 1901 m

S. i 7 0 7 e 7 7 2 t r rä 5 p g er h 3 respr e9. Ziegelei Anlagen, Maſchinen T Gegen müssige Prümienerböhung:wen 121020 Fortfall der ärztlichen Vntersuchung
48 82 und Vebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auch fürAbſchreib ung 48 82 BReruſssolänaten. Dividendenvervand D: Voraussichtl. Mindestdivid, 25 pCt.

10. Sie Ankasen 365 03271 der Jahresprämie.an t e e 7 e e e 7 e e S I 12 86 5 J 9 G 5n Neue Anträge in 1901: ca. 66 Millionen Mark.
Abſchreibung 18 557 27 359 361 9911. e e hnen 7Zugang 19 661 8096 973 65 6

Abſchreibung 8 785 32 88 188 3312. Drahtſcil bahnen 39 515 07Zugang e re39 51507

Abſchreibung 7 Je 4 827 14 34 687 9313. Elektriſche Antagen 72 257 02 tZugang e 103 964 89176 221 91

Abſchreibung 18 466 97 157 754 991 I. Utenſilien 7 17 7 7 2 I7 17 2 7 e 9 7 17 7 2 194 703 45 2Zugang e e 18 042 59 lAbſchreib 212 746 04Abſchreib 299De n r 630 000 Mark Hoffmann Sohulze,5. gebän de 716 717167 K tZugang 26 027 53 unkündbare daſſengelder ſollen auf7 775 gute Ackerſicherheit zur 0 Herzogl. Hof Wezenjebrikanren
Abſhreib ung 8061880 703 101311 l. Stelle à 49 Cöthen l. Anhalt,16. Mobilien 4 904 60 ſofort und ſpäter ausgeliehen werden. S un Fernſprecher 482Zugang 100 50 Baldige Anträge erbittet empfehlen ibre e großen Vorräte (ca. 40 Stück)

5 005 10 Wilhelm Goecke gdvAbſchreibung 577 29 4 427 81 Halle a. S. Kaiſerſtraße J. L andauer, Coupés, Haſbkaleschen, Ja agon, Breaks,17. Pferde und Wagen 6 362 90 Droschken ete.Zugang 479 60 9000 Mk zu niedrigſten zeitgemäßen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.
5 57575 l. Zualeich ſieht ein groret 5 a faſtAbſchreibung 2228 les auf Alkergrimdſtiſcke od. herrichaft. e i r e re e e Ketan BrBuchwert der geſamten Anlagen per 31. Dezember 190( 5 575 55157 r I. c per t cr. 3 Sroſchtei, 2 Breaks e. preiowert zum Verkauf h

gegen 1901 Mk. 6 184 828.55 zu mäßigen Zinſen, ev. in kleinen Sonnabend, den 18. d. Mts. treffe i18. Kommanditbeteiligung 175 000 Poſten auszulerhen. Agen en zweck mit beſen dütiſchen holſteiner u éceliner

19. Materialien-Beſtände 27 t a *7 anStehen u Acker- und WagenpferdenDebitoren F7 W ren 601 105103 8000 K. e erin. (5737Bankguthaben 361 367 zur II. Stelle ſofort oder ſpäter Sir 8.e vorausbezahlter Abraum 335 84659 1 298 31862 geſucht. Offert. unt. B. a. 8869 n Friedr. W i cekert.

22. Wechſel Konto 12 396 76 an KRudolſ Mosse, Halle. 9Kaſſa-Konto 23 883160 Eine grökrr? Ein jagdberecht. Gute r ä 7 945 025 59 15 900 Mk. Ackerwirtſchaft, mit ca 15 (000 Mk. Nebeneinnahm.,
a S V. 7 7 beſtehend in nur neuen WirtſchaftsAktien- Kapital 4066000 zur I. ganz ſicheren Hypothyek gebäuden, großem Garten, 50 Mrg. C. 567 Morg. Rübenbod.,5 5 Obligativns- Auleihe zu 1053 vis 1928 rückzahlbar 1 400 000 auf Aigerlans ohne Vermittelung ſ Land, 8 Mrg. ſchönen Elbwiſen in Prov. Sachſen, nahe Stadt,

ab: bisher zurückgezahlte 209 000 1 191 000 geſucht. Off. u. F. h. 344 e nd neuem Inventar, verkäuflich. Bahn und Zuckerfabrik, mit manſ.

3. Hypotheken nie fördert die Exped. d. Ztg. Dieſelbe iſt in einer Frnpt J Geb., ralen r aab: bis e i Torgau, an der Babn gelegen. und tot. Jnv., iſt zu verkaufen.4. Reſervefonds h zurückgezahlte Worlng 3000 Mk. Offe ten vermittelt die Exved. des Preis 270 000 Mk., Anzahl.
Ebeüial Reſervefonde 7 hinter 10000 Mk. Mündelgeldern Elbe- und Elſter-Bote“ in 89 000 Mk. Näh. Ausk. erteilt2. et a eſer efor e 600 009 als II. Hypotbhek, ſowie Prettin. unter Fol. 685 (53477. Noch nicht erhobene Dividen den 360 r hNoch nicht erhobene Obligations Zinſen 450 auf gute II. Hvpothek ver ſof. od. Gutes Hotel Gebe wegen Nachzucht Zjährigen

N Gewinn Päüter geſucht. Heſchäftoſtelle des im Harz, mit größtem Saale am JeVortrag aus 190 411 440 60 Ha ſſterſerr h ervereins, Platze, Kegelbahn, Fremdenverkehr 07 re er,
Reingewinn pro 1902 e J 7 e e 705 719 90 1117 160 50 arſu 7 und Ausſpann, maſſiv neu erbaut, 4755 07559 krankheitshalber ſofort zu ver- direkt aus der Stnmgigen

Preis 85 000 Mk. An Friedrichs wert bezogen, zurkaufen. Preis 5Gewinn und Verlust-Konto. r er re Ofſorten unter Wrlebeſiter nſind ſofort oder 1. 7. 03 auf gute K. 324 an die Exped. dieſ. Zeitung.

j. Zinſen Doboet. A 5 ſcchere vnvotnel u Jahre n i ri b c tlei 8zu- in Klat 2 r wanh 2 St tleine e eObligations und Hypotheken- Zinſen 70 700 en Sf. 7 e an die Wein in Hleindötzig b. Leipzig gel. ge ke ig l
Konto-Korrent- Zinſen 583 86 71 283 86 Exped. d. Zto. erbeten. Gärtnerej rundstück ranken jammeAllgemeine Unk ſten 95 67567 g geſucht. Off. mit Preis frei Hallez coreitbungen 659 067 63 Billige Offerte in enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl., U. Z. 9. 343 a. d. Exp. d. Ztg. erb.Sald o Ver 1 117 160 50 iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt. i bVvorgeſchlagene erteilung desſelben: a Grassamen, Alters preiswert unt. günſtig. Be- in Leonberger
Zum Spezial-Reſerve- Fonds 100 000 S dingungen zu verkaufen. Vaſſer (Hund), 13 J. alt, guter Begleiter,zent des Vorſtandes 27 257 40 verhältn. ſehr günſtig. Näh. Leipzig- ſcharf ſowieI Dividende auf 4000060 Mt. 160 000 echt engl. Raygras, per Pfd. 354 Schleußig, Könneritzſtr. 15, J. I.Tantième des Aufſichtsrats 41 846 25 Parkraſeu-Biiſchung, p. Pfd. 45 eine Ülmer DoggeWeitere 11 9 Dividende an 4 000 000 Mit 440 000 der Zentner 5 Mark billiger. (Hündin), 2 J. alt, ſind preisnneraisie 7 00 Einſpänn. -Federrollwagen W eortrag auf das Jahr 2 056rarihn ar u 9 enm, in gutem Zuſtande zu kaufen ge Abdeckerei Grövzig.

r 77 GartenbauJngenieur, ſucht. Offerten mit Preis unter n
Ludwig Wuchererſtraße 12, J. B. K. 8919 an Rudolf Friſch gekochteKrodſt. r 77 Mosse, Halle. (57341. Vortrag aus 1901 411 440 60 7 lem P2. Ertrag der geſammten Anlagen 5 15 r d Saiſonarbeiter r
für Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei beſorgt in jeder Anzahl dat täglich abzugeben (5756

Berlin, den 31. Dezember 1902. ßer ne el n er rin und Fräür. Drucklauff,c e päter unter günſtigen Bedingungen arantie gegen Kontraktbruch. StäInstitut für Arbeiter- und vütervermittelung. ar e u ru mmen or„EINTRACHT Braunkohlenwerke u. Br iketfahbriken. Abt. für Arbeiterverm.: Max Buchholz, i vermintler- Ja Schachtweg

J. Worminghoff. Breslau II., Gartenſtraße 7
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